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Der hauptsächlichste Endzweck des Septuaginta -Unternehmens
der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften ist die Herstellung
einer großen kritischen Ausgabe der Septuaginta , die sich auf
durchaus neue und möglichst vollständige Kollation aller irgend¬
wie wichtigen Handschriften gründen soll. Um uns das ein¬
schlägige Material in authentischster Form zu verschaffen , hatten
wir vor dem Kriege begonnen , alle Handschriften außer den
wenigen , die bereits in photographischer Wiedergabe veröffent¬
licht waren , für uns in dem bekannten , für Studienzwecke aus¬
gezeichnet geeigneten Schwarz -Weiß -Verfahren photographieren
zu lassen . Aber diese Sammlung , obwohl schon mehr als 20000
Kopien umfassend , ist doch noch sehr unvollständig ; für viele
Bücher hatten wir noch gar kein Material, für andere nur wenig
gesammelt , und jetzt können wir die seit Beginn des Krieges nicht
weiter fortgeführte Sammlung ' auch nicht vervollständigen , vor
allem weil uns die dazu erforderlichen Geldmittel fehlen . Unter
diesen Umständen mußten wir jene große Ausgabe vorläufig ver¬
tagen . An ihrer Stelle haben wir eine kritische Handausgabe in
Angriff genommen , die sich notgedrungen auf das uns zur Zeit
Erreichbare beschränken muß . Sie wird sich also gründen auf
das bei Holmes-Parsons ‘)i Swete *), Brooke-M̂ Lean 8) und anderswo
gedruckt vorliegende Material und auf das, was wir von früher
her an Handschriften -Photographien besitzen . Daher wird sie,
wenn nicht ein gütiges Geschick uns doch noch Photographien
wenigstens der wichtigsten uns noch fehlenden Handschriften be¬
schert , bis zu einem gewissen Grade nur ein Provisorium sein
können . Trotzdem wird sie, wie ich zuversichtlich hoffe, auch
so als erster ernstlicher Versuch , durch kritische Verarbeitung des
aufgespeicherten Materials zu dem ältesten erreichbaren Septua¬
ginta -Texte vorzudringen , eine neue Epoche in der Septuaginta -
Forschung begründen .

Als Probe dieser Handausgabe erscheint hier eine Ausgabe
des Buches Ruth . Die textkritischen Probleme dieses Buches habe
ich ausführlich behandelt in meiner soeben erscheinenden „Studie

1) Vetus Testamentum graecum cum variis lectionibus ed. Bob. Holmes et
Jac. Parsons. 5 Bde. Oxonii 1798—1827.

®) The Old Testament in Greek according to the Septuagint ed. by Henry
Barclay Swete. 3 Bde. Cambridge 1887S. (mehrere Ausgaben).

s) The Old Testament in Greek according to the text of Codex Yaticanus,
snpplementedfrom other uncial mss., with a critical apparatus containing the
variants of the chief ancient authorities for the text of the Septuagint ed. by
A. E. Brooke and N. McLean. Bisher erschien Vol. I (Octateuch), Cambridge
1906- 1917.
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über den griechischen Text des Buches Ruth“1), auf welche ich
die Fachgenossen, die sich eingehender mit dem Gegenstände be¬
schäftigen möchten, verweise. Hier fasse ich nur ihre Resultate
zusammen, soweit das für das Verständnis der folgenden Probe¬
ausgabe nötig ist. Weil sich aber die Rekonstruktion des Sep¬
tuaginta-Textes auf der Geschichte desselben aufbaut, schicke ich
eine Skizze dieser Geschichte voraus.

Die in der Probeausgabe verwendeten Zeichen , deren wei¬
tere Erläuterung die folgenden Ausführungen bringen, sind:

A. = Codex Alexandrinus .
B == Codex Vaticanus ; B1= Korrektur von erster Hand.
Bt = B ganz allein.
6 = Katenen -Rezension = 44 52 57.
g = Rezension Lukians = 54 59 (fehlt bis 1,15) 75 82 93 314 (3,16—4,12 fehlt)

und von 4,11 an auch 19 108*).
O = Rezension des Origenes = 376 426 Syr (= syrohexaplarische Übersetzung

des Paul von Telia , bei kleineren Varianten oft nicht verwendbar) und
bis 4,10 auch 19 108a).

9Ϊ = Rezension unbekannter Herkunft = MV 29 55 56 58 72 (fehlt von 4,6 an)
121 (1,20—3,15 fehlt) 129 407 und von 2,16 an auch 120.

9Ϊ' = 91 + G.
“ = die Mehrheit einer Gruppe ) , . ^ ^
h „ > bei allen Gruppen verwendet 8).
" = die, resp . eine Minderheit ‘einer Gruppe j '

*) Mitteilungen des Septuaginta -Unternehmens , Bd. 3, Heft 2. Berlin , Weid-
mannsche Buchhandlung , 1922. Grundpreis Mk. 4.—. (Erscheint gleichzeitig
in den Nachrichten von der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen , Philol .-
hist . Klasse, 1922, S. 47—164.)

a) Diese beiden Hss. werden wegen ihrer besonders engen Verwandtschaft
nur als ein einziger Zeuge gerechnet .

a) Praktisch gestaltet sich die Verwendung der Sigeln a b « ß d so: Wenn
eine Gruppe aus zwei Zeugen besteht , so ist 1 Zeuge = ‘‘, bei drei Zeugen sind
2 = “, 1 = b; bei vier Zeugen sind 3 = ", 2 = d, 1 = b- Wenn eine Gruppe
aus fünf oder mehr Zeugen besteht , so bleibt ein einziger Zeuge sowie auch das
Abspringen eines einzigen Zeugen unberücksichtigt ; dann sind bei fünf Zeugen
3 — ", 2 = b; bei sechs Zeugen 4 = ", 3 = d, 2 = b; bei sieben Zeugen 5 ==*,
4 und 3 = d, 2 = b; bei acht Zeugen 6 und 5 = ", 4 = d, 3 und 2 = b; bei
neun Zeugen 7 und 6 = ", 5 und 4 = d, 3 und 2 = b. Wenn eine Gruppe aus
zehn oder mehr Zeugen besteht , so werden die Sigeln « und P eingeführt ; dann
sind bei zehn Zeugen 8 = “, 7 und 6 = ", 5 = “, 4 und 3 = b, 2 = ß; bei elf
Zeugen 9 = °, 8 und 7 = ", 6 und 5 = d, 4 und 3 = b, 2 = ß; bei zwölf Zeugen
10 und 9 = «, 8 und 7 = ", 6 = d, 5 und 4 = b, 3 und 2 = ß usw. Handschriften ,
in welchen die in Frage kommende Stelle , etwa infolge eines Homoioteleuton,
ganz fehlt , werden nicht mitgerechnet . Besonders alte oder wichtige Zeugen
werden bei der Berechnung stärker berücksichtigt , z B. werden die beiden 91-
Unzialen MV, wenn sie — wie das gewöhnlich der Fall ist — Zusammengehen,
als 3 statt als 2 gerechnet (einzeln aber zählen M und V nur als je l). Um¬
gekehrt zählen die beiden besonders eng verwandten jüngeren Hss. 19 108 nur
als 1 (s. Anm. 2). Über die gelegentliche Nichtmitrechnung des Mischtextes 58
siehe S. 17 (Abs. 6).
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° = eine sehr große Mehrheit Ί , ., f , . } nur bei 9t verwendet 1),ß = eine sehr kleine Minderheit /
,l = die Hälfte oder etwa die Hälfte einer Gruppe 1).
* = die ursprüngliche Lesart einer Gruppe.
rel . = die übrigen .
’A = Aquila .
Σ = Symmachus.
+ oder add. = addit , addunt .

oder om. = omittit , omittunt .
pr. = praemittit , praemittunt .
tr . = transponit , transponunt . Wo es sich um mehrere Worte handelt , wird in

folgender Weise notiert : „ev ra αγρω/μικρον] tr . £“ = £ stellt ev τοα αγρ»
hinter μικρό».

-)><- zeigt an, daß das folgende Wort oder die folgenden Worte von Origenes sub
asterisco hinzugefügt sind. Angaben wie 1, 1 „pr . ·)><· δυο£)3ΪΑ“ bedeuten,
daß 09ΪΑ das von Origenes sub vfC- hinzugefügte Wort Suo häben ; das
Zeichen selbst ist aber nur in Syr überliefert ,

bedeutet , daß das betreffende Wort oder die betreffenden Worte von Origenes
obelisiert sind.

( ) im Bibeltexte faßt Worte ein, die vermutlich im ursprünglichen LXX-Texte
gestanden haben, aber schon in dem ältesten uns erreichbaren Texte fehlen.

( ) im textbritischen Apparat faßt , wenn weiter nichts dazu bemerkt ist , Worte
oder Buchstaben ein, die bei den angeführten Zeugen teils vorhanden sind,
teils fehlen. Beispiele : 1, 18 „(η) pouü £“ bedeutet : die £-Hss, haben teils
ρουβ·, teils η poufr. 2, 9 ηπ(α)ιης £*“ bedeutet : die Mehrheit der £-Hss. hat
entweder mns oder noiqs.

= 1 hinter einem Worte im Apparat bedeutet : bei diesem Worte findet sich
hier dieselbe Yariante oder dieselben Yarianten wie in Vers 1. Ebenso
, = 2‘, „= 3“ usw.

In dem vorliegenden Drucke sind nicht alle Zeichen so aus¬
gefallen, wie man wünschen möchte. Vor allem sind die Buch¬
staben a bd in der Petit gar zu klein und umgekehrt die Zeichen
+ > -X- gar zu groß. Aber man mußte sich vorläufig mit dem
in der Druckerei vorhandenen Typenmaterial behelfen. In der
Handausgabe selbst werden diese kleinen Schönheitsfehler ab¬
gestellt werden.

Göttingen , im Oktober 1922.
Alfred Rahlfs .

i) Siehe S. 4 Anm. 3.



I. Geschichte des Septuaginta -Textes .
1. Die Septuaginta ist die alte jüdische Übersetzung des

Alten Testaments ins Griechische. Zuerst , nach der Erzählung
des Aristeasbriefes unter Ptolemäus II . Philadelphus (285—247
v. Chr.), wurde der älteste und grundlegende Teil des alttestament -
lichen Kanons , der Pentateuch , übersetzt ; seine Übersetzung
soll von 70 oder genauer 72 jüdischen Gelehrten in Alexandria
angefertigt sein, woher ja der Name „Septuaginta“ stammt , der
eigentlich nur der Übersetzung des Pentateuchs zukommen würde ,
dann aber auf das ganze A. T. übertragen worden ist. Dem Pen¬
tateuch schlossen sich die übrigen Bücher an. Ihre Über¬
setzungen rühren von einer großen Zahl verschiedener Hände her .
Das folgt aus der verschiedenen Art der Wiedergabe , die alle
Stufen von der größten Wörtlichkeit bis zur größten Freiheit
durchläuft , und aus der Verschiedenheit der griechischen Diktion ,
nach der H. St . J . Thackeray , A grammar of the Ο. T. in Greek
I (1909), S. 12—16 die Bücher und Buchteile der LXX in Klassen
eingeteilt hat . Wie der Prolog zu Jesus Sirach lehrt , lag gegen
Ende des II. Jahrh . v. Chr. das ganze A. T., mindestens der Haupt¬
sache nach , in griechischer Übersetzung vor , und wir haben
keinen Grund zu zweifeln, daß der LXX -Text jener Zeit im großen
und ganzen mit unserm LXX -Texte übereinstimmte .

Aber auch nur im großen und ganzen . Im einzelnen dagegen
kann sich mancherlei verändert haben . Denn die LXX hat von
der Zeit ihrer Entstehung bis zum IV. Jahrh . n . Chr., dem unsere
ältesten Handschriften entstammen — vorher haben wir nur win¬
zige Fragmente —, eine reiche Geschichte durchlebt , die nicht
ohne Einwirkung auf unsere Hss. geblieben sein wird.

2. Die LXX war ein jüdisches Werk und hat bei den Juden
anfangs in hohem Ansehen gestanden . Nach dem Aristeasbriefe
ist die Übersetzung des Pentateuchs von der jüdischen Gemeinde
in Alexandria offiziell anerkannt worden , und jüdische Schrift¬
steller wie Philo und Josephus haben die LXX ausschließlich oder
vorzugsweise benutzt . Sie ist auch für die Erhaltung und Aus¬
breitung des Judentums von der größten Bedeutung gewesen ,
denn sie erhielt die fern vom Stammlande in der Diaspora lebenden
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Juden , welchen die Kenntnis des Hebräischen naturgemäß immer
mehr abhanden kam , in steter Vertrautheit mit dem Gesetz und
den übrigen heiligen Schriften , und sie ermöglichte auch den
Nichtjuden das Studium dieser Schriften .

Hierdurch bereitete sie aber zugleich der später einsetzenden
christlichen Mission den Boden . Denn für die Christen war an¬
fangs wie für die Juden das A. T . die heilige Schrift κατ’ εξοχήν,
und die christlichen Missionare konnten überall da leicht an¬
knüpfen , wo sie schon Kenntnis des A. T . verbreitet fanden . So
haben die jüdischen Diasporagemeinden einen Hauptbestandteil
der ältesten christlichen Gemeinden geliefert , und die LXX , welche
schon überall verbreitet und bekannt war , ist von den Christen
einfach übernommen und zur Kirchenbibel geworden .

3. Nachdem aber die christliche Kirche die LXX übernommen
hatte , wurden die Juden ihr bald entfremdet . Folgende Um¬
stände scheinen hierbei besonders mitgewirkt zu haben :

a) In den häufigen Disputationen zwischen Juden und Christen
beriefen sich letztere öfters auf Stellen der LXX , welche erstere
nicht als beweiskräftig anerkennen konnten . Dabei handelte es
sich zum Teil um ungenaue Übersetzungen wie die bekannte , in
allen Streitschriften gegen die Juden wiederkehrende Wiedergabe
von noby Is . 7 14 durch Trapfrevos, von der die Christen mit Recht
behaupteten , daß sie von den alten jüdischen Übersetzern selbst
herstamme , während die Juden sie mit gleichem Recht als un¬
genau ablehnten . Zum Teil aber handelte es sich auch nur um
christliche Zusätze , welche erst die naive Kritiklosigkeit der alten
Christenheit in die LXX hineingebracht hatte , wie das in Ps . 95
(hebr . 96)i„ zu ό KOpios έβασίλευσεν hinzugefügte άπό ξύλου, d. h .
vom Kreuze , dessen Zugehörigkeit zum ursprünglichen Bibeltexte
für Justin den Märtyrer so selbstverständlich ist , daß er die Juden
allen . Ernstes beschuldigen kann , es böswillig aus ihm entfernt
zu haben ').

b) Allem Anschein nach sind Kanon und Text des A. T . gegen
Ende des I . Jahrh . n . Chr . von den jüdischen Gelehrten in Palä¬
stina definitiv festgestellt worden . Die aus einer älteren , noch
nicht durch so feste Normen gebundenen Zeit stammende LXX
entsprach aber diesen Normen in manchen Punkten nicht : sie
enthielt Bücher und Buchteile , welche dem Kanon der Palästi¬
nenser nicht angehörten , und setzte auch manchmal einen anderen
hebräischen Text voraus . Da nun die damals in Palästina fest¬
gesetzten Normen bald auch für die ganze Diaspora maßgebend
wurden , verlor die LXX naturgemäß ihre frühere Autorität .

*) Siehe meine Septuaginta-Stndien 2 (1907), S. 223!.
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c) Im ersten Drittel des II. Jahrh. n. Chr. kam durch Akiba
eine Richtung in der jüdischen Schriftgelehrsamkeit zum Siege ,
welche auf jeden Buchstaben des heiligen Textes Gewicht legte
und aus den unbedeutendsten Bestandteilen desselben die weit¬
gehendsten und oft sonderbarsten Schlüsse zog . Erwähnt sei
hier nur, weil es im folgenden noch in Betracht kommen wird,
daß Akiba die in Gen . 11 vor D'Wn und pND stehende Akkusativ¬
partikel ΠΝ als „mit“ deutete und aus ihr schloß , daß Gott „mit
dem Himmel und mit der Erde“ auch noch anderes geschaffen
habe , nämlich mit dem Himmel Sonne , Mond und Sternbilder und
mit der Erde Bäume , Pflanzen und den Garten Eden 1). Daß
eine so an jedem Buchstaben hangende Schriftgelehrsamkeit sich
nicht mehr mit einer so freien Übersetzung , wie es die LXX viel¬
fach war , zufrieden geben konnte , ist selbstverständlich .

4. Infolgedessen schuf sich das Judentum jener Zeit eine
ganz neue griechische Übersetzung des Alten Testaments . Aquila ,
ein griechischer Proselyt und Schüler Akibas , übertrug jeden Be¬
standteil des heiligen Textes so genau wie nur irgend möglich
ins Griechische und schreckte dabei auch vor den ärgsten Ver¬
stößen gegen den Geist der griechischen Sprache nicht zurück .

Schon seine Übersetzung des ersten Verses der Bibel ist hier¬
für ein klassisches Beispiel . Die LXX hatte ihn richtig und gut
griechisch durch έν άρχη «τοίησεν ό »teos τόν οδρανόν καί την γην
wiedergegeben . Diese Übersetzung war aber dem Aquila längst
nicht genau genug . In αρχή kam die Etymologie von iTEW nicht
zum Ausdruck ; Aquila aber suchte alle hebräischen Derivate auch
etymologisch genau wiederzugeben , daher übersetzte er mwi als
Derivat von iwn κεφαλή mit κεφάλαιον, obwohl dies nicht „Anfang“ ,
sondern „Hauptsache , Summe“ o. ä. bedeutete . Auch das klassisch¬
griechische έποίησεν konnte Aquila nicht brauchen ; denn da er
verschiedene hebräische Wörter auch im Griechischen verschieden
wiedergab , und da ποιεϊν für ihn = TWV war, so suchte er für
KO eine andere Übersetzung und fand diese in κτίζειν, das schon
die LXX häufig zur Wiedergabe von iro verwendet hatte . Dann
folgte in der LXX ό ίΐεό? = □vfrit ; Aquila ließ den Artikel fort ,
da er im Hebräischen nicht stand 2). Endlich kam in der LXX
τόν ουρανόν καί την γην; Aquila schrieb , um auch ΠΝ durch ein be¬
sonderes griechisches Wort wiederzugeben , συν τόν οδρανόν κα) σϋν

*) J. Derenbourg, Essai sur l’histoire et la giographie de la Palestine 1
(1867), S. 396 Anm. 4.

2) Früher las man hier auch bei Aquila δ üeos, aber ein neuerdings ent¬
decktes Papyrus-Fragment hat den Artikel mit Hecht nicht, s. Mitteilungen des
Septuaginta-Unternehmens1, S. 344 Anm. 1.
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την γην. Hierbei stand er offenbar unter dem Einflüsse seines
Lehrers Akiba, der, wie oben bemerkt , n» hier als „mit“ gedeutet
hatte ; doch ist (im Gegensatz zu früheren ungenauen Darstel¬
lungen des Tatbestandes ) zu betonen , daß Aquila nx durchaus
nicht immer durch σΰν wiedergibt , sondern nur dann , wenn im
Hebräischen auf nü der Artikel folgt ; folgt jedoch im Hebräischen
ein Wort ohne Artikel , etwa im status constructus oder ein Eigen¬
name, so übersetzt Aquila ΠΝ durch den griechischen Artikel 1).

Andere charakteristische Beispiele für Aquilas Übersetzungs¬
kunst habe ich in den Mitteilungen des Septuaginta -Unternehmens
1, S. 240 Anm. 2 zusammengestellt . Ich habe dort gezeigt , wie
Aquila verschiedene Ableitungen derselben hebräischen Wurzel ,
selbst wenn sie vollständig gleichbedeutend sind, möglichst auch
durch verschiedene Ableitungen desselben griechischen Stammes
wiedergibt , z. B. 1) iDj* oder ΊΟΝ λόγος, aber rncN λόγιον, 2) ΠΝΕίΠ
άμαρτία, aber Ntpn αμάρτημα, 3) pn άκριβασμός, aber ΠζΠ άκρίβεια,
4) -TP δμα, aber ΊϊΓΡ όμοΰ, 5) nsw 1 oder rywn σωτηρία, 'aber
σωτήριον, 6) 3 ώς, aber los όμοίως oder δμοιος, 7) blTOO σκάνδαλον,
aber rfjliÖD σκανδαλισμός, 8) nplk δικαιοσύνη, aber pis δίκαιον, 9) pp
τέλος, aber nsp, Πϊίζ, nsp τελεσμα oder τελεοταΤον, IO) yn κακόν, aber
r,y~i κακία. Für die Wahl der griechischen Äquivalente scheinen
hier besonders zwei Gesichtspunkte maßgebend gewesen zu sein :
1) das Geschlecht der hebräischen Wörter wurde im Griechischen
nachgeahmt , wobei griechisches Maskulinum und Neutrum he¬
bräischem Maskulinum entsprach (so in Nr. 2. 3. 5. 8. 10), 2) das
längere hebräische Wort wurde durch das längere griechische
wiedergegeben (so in Nr. 1. 4. 6—9). Die Krone der Übersetzungs¬
kunst bildet Nr. 4, wo δμα und όμοΰ sogar in der Zahl der Buch¬
staben mit ιπ '1und ΠΓΡ übereinstimmen und όμοΰ auf denselben
Buchstaben ausgeht wie 'ΠΓΡ(o = 1). — Die außerordentlich kon¬
sequente Durchführung aller dieser Unterscheidungen ist wahrhaft
bewunderungswürdig . Aquila muß nicht nur einen eisernen Willen,
sondern , da er jedes hebräische Wort an allen Stellen , wo es vor¬
kommt, regelmäßig in derselben Weise wiedergibt , auch ein fabel¬
haftes Gedächtnis besessen haben , oder er hat sich vielleicht ge¬
radezu , ehe er seine Übersetzung begann , ein hebräisch -griechisches
Glossar angefertigt , in welchem er ganz systematisch für jedes
hebräische Wort die griechische Übersetzung festlegte *).

*) Mitteilungen des Septuaginta-Unternfehmens1, S. 343. 347.
3) Weiteres Material zur Charakteristik Aquilas findet man besonders bei

Fr. Field, Origenis Hexaplorum quae supersunt I (1875), S. XXI—XXIV, bei
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Aquilas Bibelübersetzung mußte für Nichtjuden manchmal
ganz unverständlich sein, und es ist kein Wunder , daß Hieronymus
sich über Sonderbarkeiten wie συν τον ουρανόν καί σόν την γην lustig
macht. Bei den Juden aber gelangte sie zum höchsten Ansehen
und wurde von ihnen Jahrhunderte lang auch im Gottesdienste
gebraucht . Erst als in den jüdischen Gemeinden des byzan¬
tinischen Reiches überall Studium des hebräischen Urtextes selbst
gefordert wurde , verlor Aquilas Übersetzung ihre Bedeutung und
ist dann bis auf ziemlich dürftige Reste verloren gegangen .

5. Bald nach Aquila, noch im II . Jahrh . n . Chr., entstanden
ferner zwei andere griechische Übersetzungen , die des Theodotion
und des Symmachus .

Theodotion lieferte keine ganz neue Übersetzung , sondern
legte die LXX zugrunde und korrigierte sie nach dem Urtext .
Zwei Stellen seines Werkes habe ich kürzlich in meinem Aufsatz
„über Theodotion-Lesarten im N.T. und Aquila-Lesarten bei Justin“
(Ztschr . f. d. neutest . Wissenschaft 20 [1921], S. 182—199) unter¬
sucht , um festzustellen , ob schon die neutestamentlichen Schrift¬
steller , wie mehrfach angenommen war , die Übersetzung Theo-
dotions oder vielmehr eines „Ur-Theodotion“ benutzt haben . Da
diese beiden Stellen für seine Arbeitsweise charakteristisch sind,
führe ich sie hier an. In Is. 25« hatte die LXX rfiDHi’bn
durch κατεπιενό Javaros ϊσχύσας wiedergegeben ; Theodotion be¬
hielt κατέπιενό &άνατο$ unverändert bei und ersetzte nur die gar
zu ungenaue LXX-Übersetzung von niob durch εί$ vikos. In
Zach. 12io hatte die LXX npl "ΊΦΝn« ΊΒΌΠΙ durch καί έπιβλε-
ψονται xpös με άν&’ ών κατωρχήσαντο wiedergegeben ; Theodotion be¬
hielt καί εττιβλεψονται xpos με bei, ersetzte aber άνίΚ ών κατωρχήσαντο,
was einen anderen hebräischen Text (npi statt np” ) voraussetzt ,
durch δν έξεκέντησαν. An der ersten Stelle trifft Theodotion in
εις vTkos mit Gor. I15 54, an der zweiten in δν έξεκέντησαν mit
loh . 1937 zusammen , aber die Übereinstimmung berechtigt , wie
ich gezeigt habe , nicht zu dem Schlüsse, daß es einen Ur-Theodotion
gegeben habe , der älter war als Paulus und Johannes .

Symmachus lieferte eine ganz neue Übersetzung des A. T.
Er schloß sich dabei, wie alle jüngeren Übersetzer , eng an den
hebräischen Text an, suchte ihn aber in gutes Griechisch zu über¬
tragen . Das zeigt sich unter anderem in seiner Vorliebe für
Partizipialkonstruktionen , durch die er die hebräische Nebenord¬
nung der Sätze in Unterordnung verwandelte , z. B. Kön. 12 « —3i
Joseph Beider , Prolegomena to a Greek-Hebrew and Hebrew -Greek index to
Aquila (Jewish Quarterly Review W. S. 4 [Philadelphia 1914 ], S. 321 fi.) und in
den Mitteilungen des Septuaginta -Unternehmens 1, S. 2403 .
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’Όΐ ΐΓΓ,ηη πο̂ τη rmj nD̂DDni τής δε ßaaiXeias έδρασϋείσης εν
χειρ'ι Σαλωμών έτπγαμίαν εποιήσατο Σαλωμών κτλ.

Bei einzelnen Büchern des A. T. gab es außerdem noch wei¬
tere Übersetzungen . Von allen jüngeren Übersetzungen sind
uns aber nur Bruchstücke erhalten , und zwar fast ausschließlich
durch Vermittelung der sogleich zu besprechenden Hexapla des
Origenes .

6. Alle diese Bemühungen um den Text des A. T. haben dann
auch auf die christliche Kirche stark eingewirkt , namentlich seit¬
dem in Alexandria eine christlicheWissenschaft entstanden war .

Die christlichen Zusätze wurden nun wieder aus dem Bibel¬
texte beseitigt ; schon unsere ältesten griechischen Handschriften
BSA haben den Zusatz άπό ξύλου in Ps. 95io nicht mehr , nur in
koptischer und lateinischer Überlieferung hat er sich noch erhalten *).

Vor allem aber hat Origenes , der größte Gelehrte der alexan-
drinischen Schule , dem alttestamentlichen Texte das denkbar
ernsteste Studium gewidmet . In seinem berühmten Riesenwerke ,
der „Hexapla“ , die er etwa im 4. Jahrzehnt des III . Jahrh . n. Chr.
in Palästina schuf 8), hat er in 6 Parallelkolumnen den Urtext des
A. T. in hebräischer Schrift und in griechischer Transkription mit
den 4 griechischen Übersetzungen zusammengestellt . Schon die
Anordnung lehrt , daß für ihn als Gelehrten im letzten Grunde
nicht die LXX , sondern der Grundtext maßgebend war ; denn
den Grundtext hat er vorangestellt und ihm die Übersetzungen
von Aquila und Symmachus angeschlossen , da diese den Grund¬
text am genauesten wiedergeben ; erst dann folgt die LXX und
Theodotion als Revision der LXX . Ebendasselbe lehrt auch die
Art , wie er die LXX dem Grundtexte angepaßt hat . Wo sie
etwas bot , was im Grundtexte nicht stand , hat er es mit dem
Obelos (—, —, -η- o. ä.) bezeichnet . Dieses Zeichen gebrauchten
die alexandrinischen Philologen seit Aristarch , um Worte als un¬
echt zu brandmarken . Auch Origenes hat es in demselben Sinne
gebraucht ; denn er sagt im Matth.-Kommentar (Opera ed. Delarue
III672 ), er habe das im Hebräischen nicht Stehende obelisiert,
da er es „nicht ganz fortzunehmen wagte“ , womit er offenbar
andeutet , daß er es eigentlich ganz hätte tilgen müssen, wenn er
die letzte Konsequenz hätte ziehen wollen 8). Umgekehrt fügte

*) Siehe meine Septuaginta -Studien 2 (1907 ), S. 160 .
2) Vgl . ebenda 1 (1904 ), S. 71, wo ich speziell für die Hexapla zu den

Königsbüchem als Entstehungszeit etwa 235 —240 n. Chr. ermittelt habe .
3) Siehe meine Septuaginta -Studien 1 (1904 ), S. 75 . Ebenda S. 73f . habe

ich nachgewiesen , daß Origenes trotz jener Aussage doch öfters die letzte Kon¬
sequenz gezogen und Überschüsse der LXX ganz getilgt hat .
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Origenes, wie er ebenda sagt , das in der LXX Fehlende „aus
den übrigen Ausgaben (d. h. Übersetzungen ) in Übereinstimmung
mit dem Hebräischen“ hinzu und bezeichnete es mit dem Aste¬
riskos (-)><·), einem Zeichen , welches die alexandrinischen Philo¬
logen gebrauchten , um Worte .als richtig zu kennzeichnen . Aber
auch sonst ändert Origenes die LXX an sehr vielen Stellen nach
dem Grundtexte und den mit ihm übereinstimmenden jüngeren
Übersetzungen , ohne dies durch irgendein Zeichen anzudeuten .
Vor allem korrigiert er so die Formen der Eigennamen , für die
er sich schon früh ganz besonders interessiert hatte 1), und die
Wortstellung der LXX , wo sie von der hebräischen irgendwie
erheblicher abwich ; letztere Änderung war übrigens schon des¬
halb notwendig , weil die in den gleichen Zeilen stehenden Worte
der 6 Kolumnen einander entsprechen sollten , jede Zeile aber
durchschnittlich nur je 1—2 Worte in den beiden hebräischen
und je 2—3 Worte in den vier griechischen Kolumnen enthielt 3).

Origenes’ Hexapla war nur für den wissenschaftlichen Ge¬
brauch bestimmt ; insonderheit sollte sie nach seiner eigenen Aus¬
sage im Briefe an Julius Afrikanus dem christlichen Streiter als
Rüstzeug im Kampfe gegen die Juden dienen und ihn in den
Stand setzen , die Juden , die sich immer auf ihr hebräisches A. T.
beriefen und den mit der LXX operierenden Gegner verlachten ,
mit ihren eigenen Waffen zu schlagen und sich bei ihnen in Re¬
spekt zu setzen . Im kirchlichen Gebrauch dagegen wollte Ori¬
genes den herkömmlichen LXX -Text beibehalten wissen ; er wendet
darauf den Spruch an : „Du sollst die ewigen Grenzen , die deine
Vorfahren gesetzt haben , nicht verrücken“ 8). Auch konnte die
Hexapla und die aus ihr durch Fortlassung der beiden hebräischen
Kolumnen entstandene Tetrapla schon um ihres riesigen Umfanges
willen keine weitere Verbreitung finden. So hat sie zunächst
keine praktische Wirkung auf die Gestaltung des Bibeltextes aus¬
geübt .

7. Nicht lange nach Origenes, vermutlich im letzten Viertel
des III. Jahrh ., überarbeitete der am 7. Jan . 312 als Märtyrer in
Nikomedia gestorbene Presbyter Lukian , der Begründer der anti -
ochenischen Exegetenschule , gleichfalls die LXX . Dabei folgte
er manchmal wie Origenes dem Urtexte und den jüngeren Über¬
setzungen , aber sehr oft bearbeitete er die LXX auch ganz frei

*) Septuaginta-Studien 1 (1904), S. 71 Anm. 1.
a) Siehe die Probe der γοη Giovanni Mercati entdeckten Hexapla-Fragmente

zum Psalter, welche E. Klostermann in der Ztschr. f. d. alttest . Wiss. 16 (1896),
S. 3361. abgedruckt hat.

*) Septuaginta-Studien 1 (1904), S. 76.
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unter allerlei grammatischen und stilistischen Gesichtspunkten ,
z. B. ersetzte er unter dem Einflüsse der attizistischen Zeitströmung
hellenistische Formen der LXX wie έλάβοσαν, είπαν, τό IXeos durch
die attischen Ιλαβον, ehrov, ό IXeos.

Im Gegensatz zu Origenes , dessen LXX -Rezension nur wissen¬
schaftlichen Zwecken dienen wollte, scheint Lukian seine Re¬
zension von vornherein für den praktischen Gebrauch bestimmt
zu haben . Allem Anschein nach hat sie auch bald weite Ver¬
breitung gefunden . Dabei haben wohl die aus der antiochenischen
Schule hervorgegangenen Theologen und Kirchenmänner eine
wichtige Rolle gespielt ; durch sie kam die Lukian -Rezension auch
nach Konstantinopel , der Hauptstadt des oströmischen Reiches,
von der aus sie sich dann leicht weiter verbreiten konnte . Um
400 n. Chr. beherrschte sie nach der bekannten Aussage des Hie¬
ronymus das ganze Gebiet von Antiochia bis Konstantinopel . Im
Psalter , wie auch im N. T., hat der Lukiantext mit der Zeit alle
übrigen Textformen aus dem Felde geschlagen 1).

8. Der Erfolg der Antiochener hat dann aber , wenn ich recht
sehe, auf Palästina eingewirkt und hier ähnliche Bemühungen
hervorgerufen , die wohl zugleich als Reaktion gegen Antiochia
zu deuten sind. Hier suchte nämlich am Anfang des IV. Jahrh .
der 309 als Märtyrer gestorbene Presbyter Pamphilus , der
Gründer einer theologischen Schule und einer berühmten Bibliothek
in Gäsarea, ein begeisterter Verehrer des Origenes , den LXX -
Text des Origenes hervor und gab ihn im Verein mit seinem
Schüler Eusebius , dem bekannten Kirchenhistoriker , gesondert
heraus , vermutlich in bewußtem Gegensätze zu den Antiochenern
und mit der Absicht , diesem Texte allgemeine Geltung zu ver¬
schaffen. Erst hierdurch wurde der LXX -Text des Origenes ,
der bis dahin in den unförmigen Riesenwerken der Hexapla und
Tetrapla vergraben gelegen hatte , weiter verbreitet . Um 400
n . Chr. herrschte er nach Hieronymus in Palästina .

9. Auch von einer dritten Rezension berichtet Hieronymus
noch. Sie ging auf einen uns nicht näher bekannten Hesychius
zurück und herrschte um 400 in Ägypten . Vermutlich hatte sie
damals auch schon ein Alter von etwa einem Jahrhundert .

10. Außer den drei von Hieronymus genannten Rezensionen
des Origenes, Lukian und Hesych , mit denen man bisher fast
ausschließlich gerechnet hat , gibt es nun aber noch andere Re¬
zensionen .

l ) Septuaginta - Studien 2 ( 1907 ) , S . 237 .
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Besonders einflußreich und in vielen Fällen geradezu zu einer
Art Vulgärtext geworden ist im Buche Ruth eine Rezension un¬
bekannter Herkunft , die ich mit der Sigel „9?“ bezeichne . Ihr
Hauptcharakteristikum bilden zahlreiche Korrekturen nach dem
Hebräischen , die sich zum Teil gerade an sol'chen Stellen finden ,
wo Origenes den alten LXX -Text unverändert beibehalten hatte ,
z . B. 11 ev Tods ημέρας του κρίνειν= ΌΏ statt des alten , von
Origenes beibehaltenen ev τω κρίνειν. Da die altlateinische und
die armenische Übersetzung von 9? beeinflußt sind , kann 9ϊ nicht
wohl jünger als das IV . Jahrh. sein 1).

Andere Rezensionen sind die von mir mit den Sigeln „6“ ,
„1“ und „o“ bezeichneten . € ist der Bibeltext der Oktateuch -
Katene , der aber auch für sich allein unter Fortlassung der Er¬
klärungen abgeschrieben worden ist ; er hängt von 9? ab und ist
wahrscheinlich zugleich mit der Katene um 500 n. Chr. entstanden .
I und o sind jüngere Nebengruppen der lukianischen , resp . ori-
genianischen Rezension , welche diese Rezensionen nicht rein dar¬
stellen , sondern mit anderen , zum Teil aus 9Ϊ stammenden Les¬
arten gemischt .

Ähnlich wie im Buche Ruth liegt die Sache auch bei anderen
Büchern . Wir dürfen uns nie darauf versteifen , eine Handschrift
durchaus einer der drei von Hieronymus genannten Rezensionen
zu weisen zu wollen , sondern müssen stets mit der Möglichkeit
rechnen , daß es auch noch andere Rezensionen gegeben hat.
Denn die Geschichte des LXX -Textes ist mit jenen drei Rezen¬
sionen nicht abgeschlossen . Auch spätere Geschlechter haben
noch an ihm gearbeitet , und es ist eben die Hauptaufgabe einer
methodischen Forschung , die gesamte Geschichte dieses Textes zu
erforschen und jeder Textform ihre richtige historische Stellung
anzuweisen .

*) Hierfür würde auch das zu 9? gehörige Fragment 932 sprechen, falls
seine Ansetzung im IV. Jahrh. richtig ist .



II. Der griechische Text des Buches Ruth.
1. Unter den griechischen Hss . des B. Ruth ist die älteste

„B“, d. h. der Codex Yaticanus graecus 1209 aus dem IV. Jahrh .
n. Chr. Außerdem haben wir drei Unzial-Hss. (AMV) und ein
Unzial-Fragment (932), sowie zahlreiche Minuskel-Hss. Von letz¬
teren sind 29 bei Brooke-McLeari ') kollationiert ; 16 weitere kennen
wir aus Holmes-Parsons doch lasse ich diese hier beiseite, da
die Kollationen bei Holmes-Parsons viel unzuverlässiger sind als
bei Brooke-McLean, und die bei Brooke-McLean kollationierten
Hss. für sich allein genügen . Eine Liste aller Hss. findet man
in meiner „Studie über den griechischen Text des Buches Ruth“ ,
in der ich auch die hier ausgeschiedenen Hss. mit herangezogen
habe .

Außer den griechischen Hss. haben wir noch verschiedene
Übersetzungen des LXX -Textes in andere Sprachen . Von
diesen sind die altlateinische , äthiopische , sahidische, armenische
und syrohexaplarische bei Brooke-McLean kollationiert , und eben¬
diese habe ich in der „Studie“ ausführlich behandelt . Hier lasse
ich sie mit Ausnahme der syrohexaplarischen aus den in der
Studie § 374 angegebenen Gründen beiseite .

Von Kirchenvätern kommt für unser Buch nur Theodoret
in Betracht .

2. Da schon unsere ältesten Hss. der Zeit nach der Ent¬
stehung der alten Rezensionen angehören , müssen wir mit der
Möglichkeit rechnen , daß sie bereits von diesen Rezensionen be¬
einflußt sind. Daher müssen wir vor allem diese Rezensionen
wieder aufzufinden und das Verhältnis unserer ältesten Hss. zu
ihnen festzustellen suchen .

3. Die älteste und wichtigste Rezension ist die des Origenes .
Sie läßt sich leicht ermitteln , da wir in Syr , d. h. der „syro¬
hexaplarischen“ Übersetzung des Paul von Telia, eine sehr ge¬
naue Wiedergabe des hexaplarischen LXX -Textes besitzen , in
der uns sogar die kritischen Zeichen des Origenes, wenn auch
unvollständig und mit allerlei Fehlem , erhalten sind. Mit Syr
stimmen die griechischen Hss. 376 426 und bis Kap. 4i » auch das
Hss.-Paar 19 108 im großen und ganzen überein . Daher fasse
ich sie mit Syr unter der Gruppensigel „9“ = Rezension des
Origenes zusammen .

Schwierigkeiten bereiten nur die Stellen, an denen die 9 -
Zeugen auseinander gehn . Eine große Ausgabe müßte in solchen

*) Die Titel dieser Werke s. oben S. 3 Anm. 3 und 1.
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Fällen natürlich die einzelnen Zeugen genau notieren . In einer
Handausgabe würde dies jedoch zu viel Raum in Anspruch nehmen .
Daher nenne ich hier nicht die einzelnen Zeugen , sondern deute
nur die Stärke der Bezeugung einer Lesart in folgender Weise an :
Oa = die Mehrheit der O-Zeugen .
Öb = die, resp. eine Minderheit der O-Zeugen (in der Regel nur

ein einziger O-Zeuge).
Od — die Hälfte (dimidia pars) oder etwa die Hälfte der O-Zeugen .
Hierbei rechne ich die aufs engste verwandten Hss. 19 108 als
Einheit und notiere in Fällen , wo nur eine derselben abspringt ,
während alle übrigen O-Zeugen übereinstimmen , nicht „Oa“, son¬
dern einfach „O“ , da die abspringende Handschrift dann durch
die Schwesterhandschrift hinreichend widerlegt wird. — Syr läßt
sich nicht immer mit Sicherheit ins Griechische retrovertieren ;
er wird daher nur dann mitgerechnet , wenn man ihn sicher re-
trovertieren kann .

Statt Oa, Ob oder Od setze ich O*, wenn die betreffende
Lesart dem Charakter der origenianischen Rezension so gut ent¬
spricht , daß man sie mit Sicherheit für die ursprüngliche O-Lesart
halten darf. Natürlich kann ich in meinem Urteil hierüber auch
einmal fehlgehen , aber das ist kein besonderes Unglück , da der
Benutzer auf jeden Fall durch das Sternchen darauf hingewiesen
wird, daß die O-Überlieferung hier nicht einheitlich ist, und ge¬
gebenenfalls die Sache weiter verfolgen kann .

4. Die nächstälteste Rezension ist die Lukians . Sie läßt
sich vermittelst der Zitate in Theodorets „Quaestiones in librum
Ruth“ feststellen ; denn da die Rezension Lukians in Antiochia
entstanden war und um 400 n. Chr. das ganze Gebiet von
Antiochia bis Konstantinopel beherrschte , so ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß Theodoret , der in Antiochia geboren war und
dort seine theologische Bildung empfangen hatte , und der dann
im Jahre 423 Bischof des nicht weit von Antiochia gelegenen
Städtchens Kyros wurde , ebenjene Rezension benutzt hat . Nun
stimmen mit Theodoret die Hss. 54 59 75 82 93 314 und von
Kap. 4n an auch das schon genannte Hss.-Paar 19 108 überein .
Folglich haben wir in dieser Gruppe die Rezension Lukians, die
ich mit „2“ bezeichne , zu suchen.

Bei Unterschieden zwischen den £-Zeugen füge ich ebenso
wie bei 0 ein a, b oder d hinzu . Doch lasse ich a fort, wenn
nur eine einzige 2-Hs. abspringt , da diese durch das Zusammen¬
gehn aller übrigen 2-Hss. hinreichend widerlegt wird . Auch das
Sternchen * hat bei 2 dieselbe Bedeutung wie bei 0 , ist aber nur
selten verwendbar , da die Rezension Lukians nicht wie die des
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Origenes durch ein einheitliches Prinzip bestimmt ist und man
daher beim Auseinandergehen der Hss . die ursprüngliche Lesart
nur selten mit voller Sicherheit feststellen kann .

δ. Die Rezension Hesychs ist nicht sicher nachweisbar .
Sollte sie , wie ich vermute , in B enthalten sein , so wäre zu kon¬
statieren , daß Hesych denselben vorhexaplarischen Text wie Ori¬
genes zugrunde gelegt und diesen nur wenig geändert hätte . Prak¬
tisch kommt sie jedoch nicht in Betracht , vgl . meine „Studie“ § 31 3.

6. Außerdem habe ich , wie schon oben S . 14 bemerkt , im
Buche Ruth noch folgende Gruppen gefunden :
9Ϊ = MV 29 55 56 58 72 121 129 407 und von Kap . 2 ie an auch

120 ') ; zu dieser Gruppe gehört auch das Fragment 932 ,
welches ich unberücksichtigt lasse , da es sehr unzuverlässig
herausgegeben ist .

(V — 44 52 57 mit der Nebengruppe 53 130.
I = 106 134 344 .
o = 15 (dazu bei Holmes -Parsons die Hss . 18 64 128 488).
Von diesen habe ich t, o und die G-Nebengruppe 53 130 hier als
stark sekundär ganz ausgeschieden . Dagegen notiere ich und
die G-Hauptgruppe vollständig . Da 9? und G aber sehr oft zu¬
sammengehn und G gewiß von 9Ϊ abhängt , so fasse ich 91 - |- G,
wo sie übereinstimmen , als 9Ϊ ' zusammen .

Bei Unterschieden zwischen den einschlägigen Hss . füge ich
bei 9Ϊ und G, wie bei 9 und £ , ein a, b oder a hinzu . Da aber
91 eine sehr große Gruppe ist , zu der durchschnittlich 10 Hss .
gehören , empfand ich das Bedürfnis , die nicht ganz seltenen Fälle ,
in welchen eine Lesart nur bei einer sehr kleinen Minderheit
(2 Hss .) vorkommt , von den Fällen zu unterscheiden , in welchen
sie von einer größeren Minderheit bezeugt wird ; daher habe ich
eine solche kleine Minderheit durch Pstatt b angezeigt und analog
dann auch für eine sehr große Mehrheit α statt a gesetzt . Doch
lasse ich 0 fort , wenn nur eine einzige 91-Hs . abspringt oder auch
zwei 91-Hss ., deren eine die Hs . 58 ist , welche einen mit Lesarten
aus allen möglichen anderen Gruppen vermischten 91-Text bietet .

Unter der großen Schar von 91-Hss . befinden sich die beiden
Unzialen MV. Da diese die übrigen Hss . meines Erachtens nicht
nur an Alter , sondern auch an Bedeutung überragen , schien es
mir angemessen , ihr größeres Gewicht bei der Verrechnung der
Zeugen dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß ich sie , wo sie
— wie das gewöhnlich der Fall ist — Zusammengehen , als 3 statt
als 2 rechne (einzeln aber zählen M und V nur als je 1).

l) Diese Hs. enthält bis Kap. 2u einen in keiner Gruppe unterzubringenden,
mit B verwandten Text.



18

Ein Sternchen * habe ich bei 9 \ und ß nicht zu setzen ge¬
wagt , weil ich beim Auseinandergehen der Hss . die ursprünglichen
9i - und ß-Lesarten nicht sicher genug feststellen konnte.

7 . Außer den angeführten Gruppen haben wir noch 4 Einzel¬
handschriften : B , A , 120 (bis Kap . 2 i4) und 509 .

Von diesen ist B am wichtigsten . B ist die einzige Hs . ,
welche keinen einzigen der von Origenes sub asterisco hinzu -
gefügten Zusätze hat , während die von Origenes obelisierten
Worte in B vorhanden sind . B hat die Eigennamen Άβειμελεχ ,
Νωεμείν, Boos in ihrer alten , vorhexaplarischen Form bewahrt .
Hieraus und aus anderen Gründen dürfen wir schließen , daß der
Text B ’s , mindestens in der Hauptsache , in die Zeit vor Ori¬
genes zurückgeht .

A hat fast alle von Origenes sub asterisco hinzugefügten Zu -
zätze , ist aber von Haus aus kein Q -Text , sondern bloß nach Q
korrigiert , denn der eine jener Zusätze , πορεύατε lia , ist in A
versehentlich hinter επιστράφητε δή, 9·υγατέρε$ μοο ln statt hinter
den gleichen Worten in ln eingeschoben . Auch sonst zeigt sich
A nicht nur von Q , sondern auch von anderen Textformen be¬
einflußt , z . B . in li , wo A ’s έν raTs ήμέραις έν τώ κρίνειν eine Misch¬
lesart aus dem alten έν τω κρίνειν und 9Ts έν ταϊς ήμέραι? του κρίνειν
ist . Trotzdem ist Α kein ganz unwichtiger Zeuge , denn seine
Grundlage ist alt und vorhexaplarisch , und wenn A mit B zu¬
sammengeht , so ist das immer ein gewichtiges Zeugnis für das
Alter einer Lesart .

Minder wichtig sind 120 (bis Kap . 2i4 , vgl . oben S . 17 Anm . 1)
und 509 . Ich lasse sie unberücksichtigt , da ihre Notierung un¬
verhältnismäßig viel Raum in Anspruch nehmen würde .

8 . Aus dem Dargelegten ergibt sich folgendes Verfahren bei
der Gestaltung des Textes .

B wird als ältester uns erreichbarer Text zugrunde gelegt .
Somit wird die folgende Ausgabe mit denen von Swete und Brooke -
McLean , die ja B abdrucken , in der Regel übereinstimmen . Aber
doch nicht immer . Denn B hat offenbare Schreibfehler wie Κε-
λαιών statt Χελαιών la , σίι εί Kiipios Bis (Dublette zu ζή Kupios),
aörrj Bie statt Tis εΤ, und Sonderlesarten , die mindestens nicht so
viel für sich haben , daß man sie unbedenklich für alt halten
könnte , und die man daher am besten durch die gewöhnlichen
Lesarten ersetzt . Auch habe ich in 13 καί δνομα rrj γυναικΐ αύτου
Νωεμείν, obwohl es in Β fehlt und auch von Origenes , der es sub
asterisco hinzufügt , nicht vorgefunden worden ist , doch in Winkel -
klammern hinzugefügt , da ich annehme , daß es erst im Grie -
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chischen in den Jahrhunderten vor Origenes infolge eines Sprunges
von dem zweiten auf das dritte και δνομα ausgefallen ist .

B folge ich auch da, wo verschiedene gleichbedeutende Formen
nebeneinander Vorkommen wie 18 7Γορεύεσ&€ und ττορεύθητε. Eine
sichere Entscheidung läßt sich in solchen Fällen allerdings nicht
geben , aber es liegt auch kein genügender Grund vor , hier von
der Überlieferung unserer besten Hs. abzuweichen .

Dagegen korrigiere ich mit Swete und Brooke -M°Lean ita-
zistische Fehlschreibungen B’s wie l 3.r, κατελίφ&η, las 2i , . .23 3s . 15. 17
κρει&ών, ja ich notiere derartige Orthographika nicht einmal im
textkritischen Apparate , sondern verbessere sie stillschweigend ,
obwohl wir naturgemäß keine Garantie dafür haben , daß der
Übersetzer des Buches Ruth überall orthographisch korrekt ge¬
schrieben hat . Bei Eigennamen aber folge ich ebenso still¬
schweigend der Orthographie B’s, schreibe also mit B Άβειμέλεχ
und Νωεμείν, obwohl daneben auch Schreibung mit i statt ει vor¬
kommt ; denn da 1 und ει in Ägypten schon seit der Mitte des
III. Jahrh. v . Chr. regellos wechseln , fehlt uns jede Möglichkeit zu
entscheiden , was der Übersetzer des Buches Ruth selbst ge¬
schrieben hat , und so halten wir uns in diesem Punkte am rich¬
tigsten an unsere beste Hs.

Hinsichtlich der Akzente und Spiritus bei hebräischen Eigen¬
namen folge ich der von Swete eingeführten Praxis , ihre Setzung
nach dem masoretischen Texte zu regulieren . Nach dieser Praxis
wird im Anlaut N und jr durch Spiritus lenis , Π und n durch Spi¬
ritus asper , ^ durch Ί wiedergegeben , und es wird in unflektierten
Eigennamen stets die Silbe akzentuiert , die im Hebräischen den
Akzent trägt . Daß diese Praxis nicht einwandfrei ist , läßt sich
nicht leugnen . Aber da es keine alte Überlieferung über diese
Dinge gibt , und da auch die Praxis Lagardes , unflektierte Eigen¬
namen ganz ohne Spiritus und Akzente zu drucken , Zu Schwierig¬
keiten führt , so scheint es mir am besten , bei der durch Swetes
Handausgabe eingebürgerten Praxis zu bleiben .

9. Im textkritischen Apparat führe ich , wie schon be¬
merkt, nur BA und OßQtG an, und zwar unter Ausschluß bloßer
Orthographika .

B notiere ich vollständig . Das ist schon deshalb notwendig ,
weil der Benutzer wissen muß , inwieweit ich B folge , und wo
ich von B abweiche . Wenn B Lesarten bietet , die sonst nirgends
Vorkommen, füge ich zu B ein kleines Kreuz hinzu (B*) ; dies
empfiehlt sich , weil man bei Beschränkung des Apparats auf
ΒΑ029Ί (Σ sonst nicht sehen kann , ob eine Lesart , für die ich B
allein nenne , wirklich bloß in B vorkommt . Wo ich also für eine
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Lesart nur B nenne , aber ohne Kreuz , ist anzunehmen , daß die¬
selbe sich auch noch in einer oder mehreren nicht notierten Hss .
oder Übersetzungen findet .

A hat öfters Sonderlesarten , die nur als Schreibfehler zu be¬
urteilen sind . Ein Beispiel sei hier angeführt : in 2io bietet A
καί προσεκύνησεν επί πρόσωπον έπΐ την γην καί προσεκύνησεν αύτόν καί
είπεν statt καί προσεκύνησεν έπί την γην καί εΤπεν πρό$ αύτόν. Dies
erklärt sich so : als der Schreiber A’s an έπί τήν γην kam , sprang
er auf das vorhergegangene έπί πρόσωπον zurück und schrieb dies
irrtümlich nochmals und erst dann das richtige έπί τήν γην, und
gleich darauf sprang er von καί εΤπεν auf καί προσεκύνησενzurück
und fuhr dann mit αύτόν καί είπεν statt καί είπεν πρό$ αυτόν fort .
Derartige Sonderlesarten lasse ich weg und nenne A nur dann ,
wenn er mit anderen im Apparat zu nennenden Zeugen zu¬
sammengeht .

Q29t notiere ich vollständig und führe , wenn die Zeugen für
9 , 2 oder 9? auseinander gehn , in der Regel auch die Minder¬
heits -Lesarten (mit b oder Pbezeichnet ) an . Es gibt jedoch manche
Fälle , in welchen Minderheits -Lesarten so deutlich Schreibfehler
oder so belanglos sind , daß man sie ohne Schaden für die Hand¬
ausgabe fortlassen kann . Insonderheit gilt dies für Sonderlesarten ,
welche sonst bei den in der Handausgabe notierten Zeugen nicht
verkommen , während man bei Lesarten , die im Apparat ohnehin
anzuführen sind , in der Regel auch die Minderheiten (jedoch nicht
die nach Abs . 3. 4. 6 unberücksichtigt bleibenden einzelnen 9 -,
£ - und Q̂ -Hss .) nennen wird . Im übrigen läßt sich hier allerdings
keine ganz feste Grenze ziehen ; die Entscheidung muß in man¬
chen Fällen dem Takte des Herausgebers überlassen bleiben .

Auch <S notiere ich vollständig , führe aber , wo die drei Hss .
(44 52 57) auseinander gehn , in der Regel bloß die von zweien
vertretene Lesart (€ a) an und lasse die Lesart der dritten (d b)
unberücksichtigt .

Falsche Asterisken und Obelen (s. meine Studie über den
griech . Text d. B. Ruth § 3 5- » 4s ) lasse ich ohne weiteres fort .
An falscher Stelle überlieferte Asterisken und Obelen setze ich
stillschweigend an die richtige Stelle .

Korrekturen von jüngeren Händen , wie sie sich in manchen
Hss . finden , bleiben unberücksichtigt ; die ursprüngliche Lesart
einer Hs . gilt als ihre eigentliche Lesart . Nur Korrekturen von
erster Hand werden notiert ; in vorliegender Probeausgabe kommt
ein solcher Fall aber nur einmal vor : l « B 1 επιστραφη̂ ι statt des
επιστραφητι, welches der Schreiber anfangs geschrieben hatte .
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ΡΟΥΘ

1Και Ιγενετο έν τω κρίνειν rous κριτά?, καί έγένετο λιμό? έν τΐ| γί ), ί
καί επορεΰ &η άνηρ άπδ Βαι^λεεμ τής Ιούδα τοΰ παροικήσαι έν άγρω
Μωάβ, αϋτός και ή γονή αότοδ και οΐ uioi aöroö . 2και δνομα τώ άνδρ'ι 2-
Άβειμέλεχ , (καί δνομα τή γοναικ 'ι αΰτοδ Νωεμείν,) καί δνομα τοΐς δοσΐν
υϊοίς αΰτοδ Μααλών και Χελαιών , Έφρα &αΐοι έκ Βαι&λέεμ τής Ίοόδα "
καί ήλθοσαν εϊς άγρόν Μωάβ και ήσαν εκεί. :ικαϊ άπέ &ανεν Άβειμελεχ 3
ό άνήρ τής Νωεμείν, καί κατελείφθη αΰτή και οΐ δύο uioi αότής . 4καί 4
έλάβοσαν έαοτοΤς γυναίκας Μωαβείτιδας , δνομα τή μια Όρφά , κα) δνομα
τή δεύτερα ' Ρουθ" και κατώκησαν έκεΤ ώς δέκα έτη. 8και άττέθανον καί s
γε άμφότεροι , Μααλών καί Χελαιών, καί κατελείφ&η ή γονή οπτό τοδ
άνδρός αότής καί άπό των δύο υιών αότής . βκαι άνέστη αότή καί αί δύο 6
νύμφαι αότής και άπέοττρεψαν έξ άγροδ Μωάβ , δτι ήκοοσαν έν άγρώ
Μωάβ δτι έπέσκεπται Κύριος τον λαόν αότοδ , δούναι αότοΤς άρτους , ’καί τ
€ξήλθ·εν έκ τοδ τόττου, οδ ήν έκεΤ, καί αί δύο νύμφαι αότής μετ’ αότής·
και έπορεύοντο έν τή όδω τοΰ έπιστρέψαι εις την γήν Ιούδα . ®και είπεν 8
Νωεμείν ταΐς νύμφαις αότής Πορεύεστε δή, άποστράφητε , έκαστη εις οίκον
μητρός αυτής - ποιήσαι Κύριος μεθ·’ όμών έλεος, κα&ώς έποιήσατε μετά
τών τε^νηκότων καί μετ’ έμοδ ■ 9δώη Κύριος όμΐν καί εδροιτε άνάτταυσιν, 9
έκάστη έν οΐκω άνδρός αότής . και κατεφίλησεν αότάς , καί έπήραν τήν
φωνήν αότών καί έκλαυσαν. 10 καΐ είτταν αότή Μετά σοΰ έπιστρέφομεν ίο

1 εν τω] εν tois ημεραιϊ του IR.' , pr . εν
Tctis ημέραν Α | και 2°] > £ | βαι̂ λεεμ Bt ]
βηθ·- rel . : item 2, cf.19 | ιούδα] -Saias 9i d |
uioi] pr . % δυο 09 >ΙΆ 2 άβειμελεχ ]
ελιμελεχ 09 ?', αλιμελεκΑ : item 3 | και 2°
— νωεμείν (= 3)] > Β, sub % Ο [ μαα-
λων] μααλλων £‘9?dS“ | χελαιών] χελλαιων
vel χελλεων £9 ?' , κελαιων Bt ; item 5, sed
ibi etiam Β χελαιών | βαι&λεεμ = 1 | ηλ&ο-
σαν] -&ov Ö d£ ■3 άβειμελεχ(= 2)] pr . o
£ * | τηε] > S?' | νωεμείν Β] νωεμει O *,
νοεμμειν £ , νοομμειν9? ' : item 2.8.11.15.18
—22 , cf.7 ; A inter yarias formas flac -
tuat | κατελείφθη] + 1 Yuvtl O“ : ex 5
4 ελαίβοσαν] -ßov O b£9i ' | ω$] ωσει £
δ μααλών] μααλλων £9l *£ * | χελαιών= 2 |

γυνη] + μονη £ | του ovSpos et των δυο οιων]
tr . Ο 6 αιτεστρεψαν] εττ- ÖA | έπέ-
σκετιται (vel Έπέσκεπται )] έπεσκέψατο £ |
δούναι] pr . του 9? 7 εξηλ&εν] - j- η
νοεμμειν £ | εκεί] ]> £ b | την Β£“9 ?Ρ] )>
rel . 8 νωεμείν= 3 | νυμφακ] pr . ·)>(-
δυσι 09 ?'Α | πορευεοθε BxRb6 ] πορευθητε
ΟευίΆ , πορευθησαι vel -Θεισε9?b | δη] ]>
υ ?", και 9RP | οικον] pr . τον £9 ?b$ A | μη-
τροξ] του πατρος Α, πατρικόν 9i (9l bpr .τον) |
ττοιησαι] pr . και £ | ελεοε] -ον£ 9 υμιν]
-f - ελεον £ | ευροιτε] ευρητε O b9t bA I ανα-
παυβιν έκαστη] tr . £ | οικω] pr . τω 61 επηραν]
-ρον vel -ρεν vel απηραν vel απηρεν £ , - (-
έκαστη £ | αυτών] -τη? £b 10 είπαν]·
-πον 02 | Μετά] Ούχΐ, (-)- δτι 9? )̂ μετά 9?' [
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11 eis τον λαόν σου. 11 καί €Ϊπ€ν Νωεμείν Έπιστράφητε δή, &υγατέρ€$ μου,
καί ϊνα τί πορεύεστε μετ’ έμοϋ ; μή ετι μοι υίοΐ εν τή κοιλίςι μου, καί

ΐ2 εσονται ύμΐν εί$ ανδρα$ ; 12 έτπστράφητε δή, θυγατέρες μου, διότι γεγήρακα
τού μή είναι άνδρί - οτι εΤττα 8τι εστιν μοι υπόστασι? τοϋ γενη ^ήναί με

ΐ3 άνδρί καί τέξομαι υιούς , 18 μή αυτούς προσδέξεσάε εως οδ άδρυνάώσιν,
ή αδτοΐς κατασχε &ήσεσάε τοϋ μή γενέσδ-αι άνδρί ; μή δή, θυγατέρες μου,

ΐ4 8τι έπικράνθη μοι ύπέρ υμάς , οτι έ| ήλ&εν έν έμοί χειρ Κυρίου. 11 καί
έπήραν τήν φωνήν αύτών καί εκλαυσαν ’ετΓ καί κατεφίλησεν Όρφά τήν
πενάεράν αυτής καί έττέστρεψεν εις τον λαόν αυτής , 'Ροΰά δέ ήκολού-

ις θησεν αυτή. 16 καί είπεν Νωεμείν ττρός ' Ρού& Ίδοΰ άνέστρεψεν ή σύν-
νυμφός σου πρός λαόν αδτής καί προς τους άεοΰς αδτής· έπιστράφητι

ιό δή καί συ όπίσω τής συννύμφου σου. 16 εΤπεν δέ ' Ρούδ· Μή άπαντήσαι
έμοί τοΰ καταλιπείν σε ή άποστρέψαι οπισάέν σου - οτι σίι δπου έάν
πορευάής , πορεύσομαι , καί ου έάν αδλισάής , αΰλισάήσομαΓ ό λαός σου

ΐ7 λαός μου, καί ό άεός σου άεός μου - 17 καί οδ έάν άπο &άνης, άπο ^α-
νοΰμαι , κάκεΤ ταφήσομαι . τάδε ποιήσαι μοι Κύριος καί τάδε προσάείη , οτι

ι 8 θάνατος διαστελεϊ άνά μέσον έμοΰ καί σοΰ. 18 ΐδούσα δέ Νωεμείν δτι
κραταιοΰται αύτή τοΰ πορευεσδ -αι μετ’ αύτής , έκόπασεν τοϋ λαλήσαι πρός

ΐ 9 αύτήν ’έτι. 10 έπορεύΰησαν δέ άμφότεραι εως τοϋ παραγενέσάαι αδτάς
είς Βαι&λέεμ. καί ήχησεν πάσα ή πόλις έπ’ αδταΤς, καί εΤπον Αϋτη έστίν

2ο Νωεμείν; 30 καί είπεν πρός αύτάς Μή δή καλεϊτέ με Νωεμείν, καλέσατέ
2ΐ με Πικρόν, δτι έπικράν&η έν έμοί ό Ικανός σφόδρα . 21 έγώ πλήρης έπο-

εττιοτρεφομεν ] -φο (νβ ! « )μεν O b9 ?A
11 νοοεμειν = 3 | μου ί° ] -f - ττορευ&ηται Α :
e 12 (ö ) | και 2»] > 91 ' | μοι] > 9Ϊ '
12 δη] ]> Ο »« | διότι] pr . -̂ <· πορευ &ητε Ο ,

δια τούτο οτι 9Ϊ ' (= Ώ | 5 ^ ) | οτι 1°] διότι

S *, και ££ b, pr . και 6 * | ειπα ] -πον £ | οτι
2° ] ]> Ο I εστιν] pr . ουκ £ | του γενηδηναι
(£ γενεσ9·αι ) με] add . -)><· Λελαϊκοομίνην Ο *
(ex Ά , = και εγενομην λελακκωμενη

(sic ) 9 ?<i | τεξομαι ] pr . ει £ a 13 προσ -
δεξεσ&ε] -ξασθαι θ '1, -ξησ&ε 9l b, -χεσ &ε 6 |
αδρυν &ωσιν B9 ?dA ] ανδρ- rel . | η] και 9Ϊ |
δη] ]> O d£ bß b | υτιερ υμα $] ρτ· ΐ ><- σφοδρά
ΟΑ , + οφοδρα 9 ?Ρ 14 «τι] > g
15 νωεμείν = 3 | η] ]> Βτ | λαον ] pr . τον
O b£9l6 * | εττιστραφητι ] -φηδτ B ' £ d9l bg | δη
και συ] -Β , ]> 91 * 16 απαντησαι εμοι ]

•α. μοι 091 ' (+ σκληρωε 9RP, + σκληρός δ ),
μοι γενοιτο £ | του] τούτο £ d | η] + του Ε,
του 9Ϊ | οττισβ-εν] pr . απο 91δ“ 1 συ] post
πορευθης tr . £ , ]> 9ΪΑ | οπου ] ου £ζή | ου]

οπου 9R8 | αυλισ^ης] + συ £“ | αυλισθησομαι ]
- |- εκει £ [ ο λαος ] pr . οτι £ 17 εαν ] αν
9t b | κακει ] και εκει £ Κ ' | μοι κύριος ] tr .
ΟΑ | κύριος ] pr . ο 9l aS | δανατος ] pr . ο 9l a 1
σου] pr . ανα μέσον 91Ρ 18 νωεμείν (= 3) ]
-Β , > 91 ' | αυτη ] (η) ρου& £ | πορευεσ &αι]
πορευ &ηναι 9i d | μετ αυτής ] συν αυτη β | του
2° ] > 9Ϊ ' | προς αυτήν ] μετ αυτής β
19 επορευ &ησαν δε] και ε. £ | αυτας ] > β |
εις ] εν 9 ?b | βαιδλεεμ ΒΑ ] βηδ- rel . : item
22 , cf . 1 | και 1°] ελδουσης δε αυτής εις βηδ -
λεεμΟ *(βχ Σ ? O b add . και), και εγενετο εν
τω ελδειν αυτας εις βηδλεεμ και 91 ' | αυταις ]
- τη © "Α , -της Bt | ειπον ] -παν O b9iß a, -πεν
O aß b | Αϋτη έστίν ] Εΐ αΰτη έ. 9Ϊ ' , αυτή Τί
έστιν Α [ νωεμείν = 3 20 αυτας ] -τους
£β | δη] > 9ΪΆ | καλειτε με] tr . ß a | νωε-
μειν = 3 | καλεσατε ] pr . αλλα £ | πίκραν ] η
πίκρα 91 ' (9ϊΡ om . η) , πικρίαν Α | επικραν &η
εν εμοι ] επικρανεν μοι (ß a με) 9ΐ ' | εν εμοι / ο
ικανός ] tr . Ο * 21 εγω ] -f γαρ £ |
απεστρεψεν ] επ - £ (post με tr . £ b) | και 2° ]
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ρεύσην , καί κενήν άπέστρεψέν με ό Κύριος - και Υνα τί καλεΐτέ με Νωεμείν ,

καί Κύριος έταπείνωσέν με , καί 6 ικανός εκάκωσέν με ; 82 καί εττεστρεψεν 22
Νωεμείν καί ' Poöfr ή Μωαβεϊτις ή νύμφη αυτής έπιστρεφουσα ί \ άγροϋ
Μωάβ· αύταί δε παρεγενήθησαν εις Βαιθ -λεεμ έν άρχή &ερισμοΰ κριτών .

‘ Καί τή Νωεμείν άνήρ γνώριμος τώ άνδρί αύτής· ό δε άνήρ δυνατός 2
Ισχύι , ίκ τής συγγένειας Άβειμελεχ , καί δνομα αϋτώ Βόος . 2καί εΤττεν 2

‘Ρουθ ή Μωαβεϊτις πρός Νωεμείν Πορευ &ώ δή εις άγρόν καί συνάξω έν
τοϊς στάχυσιν κατόπισ &εν οδ εάν είίρω χάριν έν όφ &αλμοϊς αότοΰ . είπεν
δέ αυτή Πορεύου , άύγατερ . 3καί εττορεύάη καί συνέλεξεν έν τώ άγρώ 3
κατότπσ ^ εν τών &εριζόντων , καί ττεριέπεσεν ττεριπτώματι τή μερίδι τοϋ
άγροΰ Βόος τοΰ έκ συγγένειας Άβειμελεχ . 4καί ΐδοό Βόος ήλδ-εν έκ 4

Βαιάλέεμ καί είπεν τοϊς άερίζουσιν Κύριος μεά ’ υμών καί εϊττον αδτώ
Ευλογήσαι σε Κύριος . 5καί είπεν Βόος τώ παιδαρίω αότοΰ τω έφεστώτι 5
έπί τους θερίζοντας Τίνος ή νεανις αδτη ; 8καί άπεκρίθ·η τό παιδάριον τό 6

έφεστός έπί τούς θερίζοντας καί είπεν Ή παΐς ή Μωαβεϊτις έστιν ή
άποστραφεϊσα μετά Νωεμείν έξ άγροΰ Μωάβ , ’ καί είπεν Συλλέξω δή καί 7
συνάξω έν τοϊς δράγμασιν όπισθεν τών άεριζόντων καί ήλ&εν καί εστη
από πρωί9·εν καί Ιως εσπέρας , ου κατέπαυσεν έν τώ άγρώ μικρόν . 8καί 8

είπεν Βόος πρός ' Ρούά Οόκ ήκουσας , άύγατερ ; μή πορευάής έν άγρώ

έτερω συλλέξαι , καί σύ οό πορεύση έντεΰάεν · ώδε κολλή ^ ητι μετά τών
κορασίων μου - 8οί όφάαλμοί σου εις τον άγρόν , οδ έάν άερίζωσιν , καί g
πορεύση κατόπισδεν αότών ίδού ένετειλάμην τοϊς παιδαρίοις τοΰ μή
δψασ9·αί σου - καί δ τι διψήσεις , καί πορευίήση είς τά σκεύη καί πίεσαι
δάεν δν ύδρεύωνται τά παιδάρια . 10 καί επεσεν έπί πρόσωπον αύτής καί ίο

9ϊ ' | νωεμείν= 3 | κύριος 2°] pr , ο O b
2*91‘ 22 νωεμείν(= 3)] pr η (Ρ (
αοτης] add . -)>(- μετ aurqs | επιστρε-
φουαα] -βαι | τταρεγενηθησαν] -γενοντο J
|ίαι&λεομ = 19

1 νοοεμεινΒ] νωεμειΟ*, νοεμμειν£, νοομ-
μειν item 2.6.20 ,22 ; Α inter varias
lormas fluctuat | σνηρ/γνώριμος τω ανδρι
αυτηί] tr . Ο * \ άβειμελεχ] ελιμελεχ OB ' : cf.
3 | βοος] βοοζ0 *£9i‘lß : item 3—5.8.11.
14.15 (hoc loco etiam Α βοοζ). 19 23
2 και ειπεν] ε. δε 9R' | η μωαβεϊτις] post ττρος
νωεμείν (= 1) tr . O“ I συνάξω] συλλεξω
£91 | εαν] αν 9“ | αυτη] + νοεμμειν £ |
ϊυγατερ ] -τηρ ΒΑ 3 εττορευ8η]- |- ρουϋ £ |
και 2°] pr ελ&ουσα Ο * (ex Σ ?), -j- ελύουσα
Ο ^ 'Α | τη μεριδι του αγρού ßoos (= 1)] τ.
μ. βοοζ εν τω αγρω βοοζ £ | συγγένειας ] pr .
της ζΚ' Α | άβειμελεχ ] «λιμελεχ 0 *9ί ' , αλιμε -

λεχ Α : cf . 1 4 βοος = 1 | βαι8·λεεμ]
βηί - 0Ε9ί ' | ειπεν ] εν ισχυι £ b: =

cf . 8 [ ειπον ] -παν O b9l 'A | ευλογήσαι σε/
κύριος ] tr . δ 5 βοος = 1 | τίνος ] τις
91 ' 6 εφεστος ] -στηκος 9Ϊ [ η 1°] >
9v bS ! η 2° ] ]> Ο” | αποστραφεισα ] επιστρε -
ψασα 9ί | νωεμείν = 1 7 οπισ &εν] οπισω
£9ϊ6 * | και Q> CdS 0) εως εσπερας ου] εως
νυν τούτο 9ί | εν τω αγρω / μικρον] tr . £
8 βοος (= 1)] pr . εν ισχυι £ b: = TJ?3 , cf . 4 |

ουκ] > 9 ?' I &υγατερ ] -τηρ B£ a | εν αγρω
ετερω / συλλεξαι £δ ] tr . 09RA , εν α . σ. ετ .
Β | και συ] κ. γε 9ϊ 9 οι] pr . και O b
9ϊ ' | ιδου] ουχι 9i a, -f - δη 9 ?Ρ | ο τι] οτε
O b£ b£ . οποτε 9R | πορευ ^ ηση] πορεύση Ο *
9 ?? | πιεσαι ] πιη £ *, π (ο)ιης £ * | αν] εαν δ ]
υδρευωνται ] -σωνται 91 * | τα παιδαρια ] οι παι -
δες μου £ 10 επεσεν ] pouü £ (
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ττροσεκύνησεν Ιττί την γην καί eTirev προς αύτόν Τί δτι eöpov χάριν έν
ιι δφ &πλμοίς σου τοΰ επιγνώναί με , καί εγώ είμι ξενη ; 11 καί άπεκρφη Βόος

καί είπεν αϋτη Απαγγελία άπηγγέλη μοι 8σα πεποίηκας μετά τής πεν &ερδς
σου μετά τό άποάανείν τόν ανδρα σου , καί πώς κατέλιπες τον πατέρα

σου καί τήν μητέρα σου καί την γην γενέσεώς σου καί έπορεύδης προς
ΐ 2 λαόν , δν ούκ ηδεις έχθ -es καί τρίτης· “άποτείσαι Κύριος την εργασίαν

σου , καί γένοιτο ό μισθός σου πλήρης παρά Κυρίου ύεοϋ Ισραήλ , πρός
ΐ 3 δν ήλθες πεποιθέναι όπό τάς πτέρυγας αότοΰ . 18ή δέ εΤπεν Εϋροιμι

χάριν έν όφθαλμοΐς σου , κύριε , δτι παρεκάλεσάς με , καί δτι έλάλησας
επί καρδίαν τής δούλης σου , καί ιδού έγώ εσομαι ώς μία των παιδισκών

ΐ 4 σου . >4καί είπεν αυτή Βόος ΤΙδη ώρα τοΰ φαγεϊν , πρόσελθε ώδε καί
φάγεσαι των άρτων καί βάψεις τόν ψωμόν σου έν τώ δξει . καί έκάθισεν

' Ρουθ έκ πλαγίων των θεριζόντων , καί έβούνισεν αύτή Βόος άλφιτον , καί
iS έφαγεν καί ένεπλήσθη καί κατέλιπεν . " καί άνέστη τοΰ συλλέγειν , καί

ένετείλατο Βόος τοΤς παιδαρίοις αύτοΰ λέγων Καί γε άνά μέσον τών
ιό δραγμάτων συλλεγέτω , καί μή καταισχόνητε αυτήν , " καί βαστάζοντες

βαστάξατε αΰτή καί γε παραβάλλοντες παραβαλεΐτε αύτή έκ τών βε¬

ι ? βουνισμένων , καί αφετε καί συλλέξει , καί οΰκ έπιτιμήσετε αύτή . " καί
συνέλεξεν έν τώ άγρψ έως εσπέρας· καί έράβδισεν ä συνέλεξεν , καί

ι8 έγενήθη ώς οϊφί κριθών . " καί ήρεν καί εισήλθεν είς την πόλιν , καί είδεν
ή πενθερά αυτής α συνέλεξεν , καί έξενέγκασα ' Ρουθ έδωκεν αΰτή δ

19 κατέλιπεν έξ ών ένεπλήσθη . " καί είπεν αύτή ή πενθερά αύτής Ποΰ

συνέλεξας σήμερον , καί ποΰ έποίησας ; είη ό έπιγνούς σε εΰλογημένος .
καί άπήγγειλεν ' Ρουθ τή πενθερά αΰτής , ποΰ έποίησεν , καί είπεν Τό

2 ο δνομα τοΰ άνδρός , μεθ ’ οδ έποίησα σήμερον , Βόος . 30 καί είπεν Νωεμείν

τή νύμφη αΰτής Ευλογητός έστιν τώ Κυρίω , δτι οΰκ έγκατέλιπεν τό έλεος
αύτοΰ μετά τών ζώντων καί μετά τών τεθνηκότων . καί είπεν αύτή Νωε -

τ.]> ε | επιγ»«ναι] pr . σε £ a | και εγω] ε. δε
91“ 11 ßoos == 1 | οσα] pr . -)»<· παντα
ΟΑ ( πεποιηκσξ] εποιησα; | μετα τηε
πεν ^εραϊ ] τη πενθερά 9v bS | πω ?] ς - , >̂

| γενεσεωϊ ] pr . τη« £9 ? ' | εχθε «] pr . οπ
91' 12 αποτεισαι] -j- σοι£ | κύριο«]
pr . ο £“ | και] > Β | θεου ] pr . του £ *
13 κύριε] -j - μου 0 *Α | καρδιαν] pr . την

| (joo eyU (_[_ ουκ Ο ") εσομαι] εγιο
ειμι εσομαι (sic ) 9Ϊ 14 ßoos bis = 11
ηδη] τη δη 9i d, τη O b£9i b | « δε/ και φαγε-
σαι] tr . 6 | φαγεσαι] φαγη £ | των άρτων]
τον άρτον Ο "!! , τον άρτον μου £ | εν] )>
Bt 15 ßoos = 1 | καταισχυνητε]
-νετε 0 ‘£ d 16 και 1° — αυτη 1°] >

9 * | βασταξατε] -σατε 9Rn | αυτη 1° Β] >
91, αυτήν£ & Α | και γε παραβαλλοντεεπαρα-
βαλειτε] και σωρευσατε£ | και αφετε Α] +
αυτήν 9 a, κ. αφησετε αυτήν £ , κ. φαγεται
BO b, -(- αυτήν και φαγεται 9ΐ '
17 συνελεξεν] -f· ρουθ £ 18 ρουθ] 4- |
αυτη] τη πενθερά αυτηε £ | κατελιπεν] -f- του
φαγειν £ 19 εποιησαε] pr . το εργον τούτο
£ | ευλογημένο«] + οτι εχορτασεν ψυχήν κενήν
(e Ps . 106 ,9) χαθω« εποιησεν μεθ ου εποιησεν
£ | απηγγειλεν] αν- Β | μεθ ου εποιησα] +
μετ αυτου Ο* | ßoos = 1 20 και εικεν
1°] ε. δε 91' | νωεμειν bis = 1 | το ελεο«]
τον ελεον £*, το ελεον £b | ημα«] ημιν 91'
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μείν Έγγίζει ήμίν ό άνήρ , έκ των άγχιστευόντων ήμά $ έστιν . 31 και ίίττεν 2 ΐ
'Ρουθ· irpos την πενθεράν αυτή ? Καί γε δτι είπεν πρό $ με Μετά των
παιδαρίων μου προσκολλήθητι , εω$ αν τελεσωσιν δλον τόν άμητόν , ös
υπάρχει μοι . 28 καί είπεν Νωεμεΐν προ $ 'Ρουθ τήν νύμφην α0τή $ Αγαθόν , 22
θύγατερ , δτι επορεύθης μετά των κορασίων αότοΰ , καί οΰκ άπαντήσονταί

σοι έν άγρώ έτέρω . 23και προσεκολλήθη ' Ρουθ τοί $ κορασίοι ? Βόο $ 23
συλλέγειν εω$ οδ συνετέλεσεν τόν θερισμόν των κριθών καί των πυρών ,
καί Ικάθισεν μετά τή? πενθερα ? αότή ?.

1ΕΤπεν δε αΰτή Νωεμεΐν ή πενθερά αδτη ? Θύγατερ , ού μη ζητήσω 3

σοι άνάπαυσιν , ΐ'να εδ γένηταί σοι ; 3καί νυν οϋχΐ Βόο $ γνώριμο ? ημών , 2
οδ ή? μετά τών κορασίων αύτοΰ ; ίδου αδτό ? λικμα τόν δλωνα των κριθών

τούτη τή νυκτί . 3συ δέ λούση καί άλείψη καί περιθήσει ? τόν ιματισμόν 3
σου έπΐ σεαυτή καί άναβήση έπΐ τόν άλω - μή γνωρισθή ? τώ άνδρι εω$
οδ συντελέσαι αυτόν πιεΤν καί φαγεΤν 4και εσται έν τώ κοιμηθήναι 4

αδτόν , και γνώση τόν τόπον , δπου κοιμάται εκεί , και έλεύση καί απο¬
καλύψεις τά προ ? ποδών αΰτοΰ καί κοιμηθήση , καί αυτός άπαγγελεϊ σοι
& ποιήσεις . 6εΤπεν δέ ' Ρουθ προς αδτήν Πάντα , δσα έάν εΥπης, ποιήσω . 5

βκαΐ κατεβη εις τόν δλω καί έποίησεν κατά πάντα , δσα ένετείλατο αδτή 6
ή πενθερά αότής . 7καί έφαγεν Βόος , καί ήγαθόνθη ή καρδία αδτοΰ , 7
καί ήλθεν κοιμηθήναι έν μερίδι τής στοιβής· ή δέ ήλθεν κρυφή καί
άπεκάλυψεν τά προς ποδών αδτοΰ . 8έγένετο δέ έν τω μεσονυκτίω , καί 8
έξέστη ό άνήρ καί έταράχθη , καί ίδοδ γυνή κοιμάται πρός ποδών αδτοΰ .

Μπεν δέ Τίς εΐ σύ ; ή δέ είπεν Έγώ εΐμι 'Ροΰθ ή δούλη σου , καί 9

21 ye] τι β | οτι] ετι6 ”, > Ob9?bS b | npos
με] >̂ £ I με] «με 0“ | παιδαρίων] κορασίων
9ΐ ' : ex 8, cf. 22 .23 | μου] των εμων 09RA |
προσκολλη&ητι] κολλ- Β+ | ολον/τον αμητόν]
tr . 6 I os] oaos S (- |- αν (£“) j os υπάρχει]
τον υπάρχοντά £ 22 νωεμεΐν = 1 |
ίυγατερ ] -τηρ Β£·Α | επορευύηί] εξηλ̂ εε
9Ϊ I και ult .] ]> <Σ I ουκ απαντησονται] ου
συναντησουσιν£ 23 ßoos (= 1)] pr .
του | συλλεγειν] pr . του 91' ( εωί ου
ουνετελεσεν(2 -σαν)] εωσ του συντελεσαι9 ?'
(9i bom . συν) | και 2°] add . ^ τον θερισμόν
ΟΑ

1 ειπεν δε] και ε. 2 | αυτη] τη ρουβ· 2 |
νωεμεΐν Β] νωεμει Ο *, νοεμμειν 2 , νοομμειν
SR' , νοομμειΑ | θύγατερ] -τηρ B2 aA | θυγα -
τερ, ου μη] θ . μου, μη Ο " | ου] pr νυν εγω
£ ) γενηται σοι] tr . £ 2 ν™ ουχι] ιδου
£ | ουχι] ούχ 6 Ο | ßoos] βοοζ
Cf.7.14 I ημων] ημιν | η«] η*»« £ | ιδου]

pr . και νυν £ | λικμα] συντιθησιν 91 | τον
αλωνα] την α. £ : cf.3 .14 3 συ δε] και
91 | αλειψη] -|- και χριση μύρον £ | περιθη-
oeis] -ση (vel -σει) £91Α | σεαυτη] -την 9 ? ,
σε Bf I τον αλω] την αλωνα 2 , τον αλωνα 9l b,
τον αλω(να) vel την αλω Ο : item 6, cf.2.141
eus οδ συντελεσαι] ε. του σ. O b£91 ' | πιειν
(Β πειν) και φαγειν Β£“ ] φ. κ. π. ö2 bA , του
φ. κ. π . 91' 4 οπου BO b] που 0·£ , ου
91'Α | απαγγελει ] αν- £ b 5 εαν] αν
O b29l ' I ειπηβ] -f- npos με Ο , -f - μοι 9i b
6 κατεβη] -f - ρουθ £ | τον αλω = 3
7 ßoos] βοοζ 0 *£91“6 : item 10, cf. 2 .14 ;
add . -)ίί και επιεν 091 'Α | κοιμηθηναι] pr .
του 91' I Πδε ηλθεν] και ηλθε ρουθ 2 | κρυφή]
pr . εν 2 b9!b, κρυβη Α | fin .] add . -)><* και
εκαθευδεν ΟΑ , -]- και εκοιμηθη £91 , + και
εκοιμηθη εκει <ί , 8 εξεστη] εξανεστη βΆ |
κοιμάται] εκοιματο 91d 9 ειπεν δε] και
ε. αυτη £ I Τ1?] τι Bt | αγχιστευβ ει συ] αγχι-
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TrepißaXeis τό τπερύγιόν σου επί την δούλην σου, δη άγχιστεύ ? εΐ σύ.
ίο 10 καΐ εΤττεν Βόος Εόλογημένη σΰ τω Κυρίω &εω, Μγατερ , δτι ήγά &υνα ?

τό ϊλεό $ σοϋ τό έσχατον όπέρ τό πρώτον , τό μη πορευ &ήναί σε όπίσω
η νεανιών, εϊτοι πτωχός είτοι πλούσιος , “καί νΰν, &ύγατερ , μη φοβοϋ ·

πάντα , δσα έάν εΐπης , ποιήσω σοι - οίδεν γάρ πάσα φολή λαού μοο δη
ΐ 2 γονή δυνάμεως εΤ σύ, “καί δτι άλη9·ώς άγχιστεύς εγώ είμι, καί γε εστιν
ΐ 3 άγχιστεύς έγγίων υπέρ εμέ. “αϋλίσ &ητι την νύκτα, καί ’έσται τό πρωί,

έάν άγχιστεύση σε, άγα &όν, άγχιστευέτω · έάν δε μή βούληται άγχιστεΰσαί
Η σε, άγχιστεύσω σε έγώ, ζή Κύριος - κοιμή&ητι έως πρωί. ι1 καί έκοιμή&η

πρός ποδών αΰτοϋ έως πρωί . ή δέ άνέστη πρό τοδ έπιγνώναι άνδρα τόν
πλησίον αότοΰ - καί εΤπεν Βόος Μή γνωσ&ήτω δτι ήλ&εν γυνή είς τόν

ΐ 5 άλω να . 16 καί είπεν αυτή Φέρε τό περίζωμα τό έπάνω σου. καί έκράτησεν
αύτό , καί έμέτρησεν έξ κρι&ών καί έπέ&ηκεν έπ’ αύτήν καί εΐσήλύεν είς

ι6 τήν πόλιν . 1β καί ‘Ροϋδ- είσήλάεν πρός τήν πεν ^εράν αύτής - ή δέ είπεν
Τίς εί, ίύγατερ ; καί είπεν αύτή πάντα , δσα έποίησεν αυτή δ άνήρ.

ΐ 7 “καί είπεν αυτή Τά εξ τών κρι&ών ταΰτα έδωκέν μοι, δτι €ΐπεν πρός
ι8 με Μή εΐσελ&ης κενή πρός τήν πεν&εράν σου. 18ή δέ είπεν Κά&ου,

^ύγατερ , έως τοΰ έπιγνώναί σε, πώς ού πεσείται ρήμα - οΰ γάρ μή
ήσυχάση δ άνήρ, έως άν τελέση τό ρήμα σήμερον.

4 ‘ Καί Βόος άνέβη έπί τήν πύλην καί έκάάισεν έκεί, καί ίδοΰ ό άγχι -
στευτής παρεπορεύετο , δν είπεν Βόος . καί είπεν πρός αύτόν Βόος Έκ -

2 κλίνας κάάισον ώδε , κρύφιε - καί έξέκλινεν καί έκά &ισεν . 2καί Ιλαβεν Βόος

δέκα δνδρας άπό τών πρεσβυτέρων τής πόλεως καί είπεν Καθίσατε ώδε -
3 καί έκάθισαν . 3καί είπεν Βόος τώ άγχιστεί Τήν μερίδα τοΰ όγροΰ , ή

οτευεισυΒ, βυ αγχιστευειε £ 10 ßoos
= 7 | θεω] 0£Α | το e\ eos αου το έσχα¬
τον υπερ το πρώτον] τον ελεον ο. τον ε. υ. τον
π . £ | το μη πορευ&ηναι] του μ. π. £ ^Rd6 |
σε] > Β£ 6 | ειτοι bis ] ητοι £ (£ b om . τοι
2°), ειτε 11 εαν] αν Ob£vRbß | ειπηε]

προε με Ο * | πασα] -f η | φολη] e
πυλη corruptum ? cf. 4 ,10 12οτι ] νυν

| αλη&ως αγχιστευε/εγω] pr . ο 9i a, tr .
Ε” | εγ« ειμι] tr . O b 18 το] ]> 6 |
αγχιστευσω] -στευω (£" | ζη Kuptos] -f - συ ει
κυριοε Bt | πρ« ι] pr . το 91' 14 εκοιμηθη]
-f- ρουθ £ I η δε] και £ | άνεστη] -f- (το)
πρωί 9i b, -f- το πρωι S | ßoos] βοοζ
αυτη vel β. αυτη O“ : οί. 2 7 | ηλ&εν] εληλυ&εν
9l,Ö. | τον αλωνα 0“9i<lß] την αλωνα Β£,
τον αλ» Ο ^ Α : cf.2 .3 15 αυτη] τη
ρουβ- £ | περίζωμα] -ζωσμα WS“ | σου]

και κρατησον αυτο 91' | και 2°] η δε 91 | εισ-
ηλ&εν] + ρουβ· fi·1 16 ρου&] 3- | tis
ει 0 ‘Α] τι σοι (yel συ) 0 ^ T,s «ι συ £, τι
εστιν 91' , αύτή Bt | θυγατερ] -τηρ Α | ειπεν
αυτη] απηγγειλεν α. 91, -f- pouS- £ I παντα]
pr . συν Ο 11: ex Ά 17 αυτη] ]> Ο *
18 καϋου] καθισον 91' | ίΚ,γατερ] -τηρ Ε6 |
ου πεσειται (-)- το 91') ρημα] εσται το ρ τούτο
£ ) αν] οδ 6 | τελεση] συντέλεση£b91“, συν¬
τελεστή 9iß [ το ρημα σήμερον] σ. τ. ρ. τούτο
£b

1 ßoos ter ] βοοζ0 *£91 'l6 : itein2 .3 .5.(6),
cf 8.9.131 αγχιστευτηβ] -στευων£, -στξus9l, f
ειπεν 1°] ελαλησεν 91* I “κλίνας ] + δη £ |
κρύφιε] ο δείνα (κρύφιε) 91Ρ, οδε Tis κρύφιε
ςςβ ) _j- ο δε ειπεν tis ει συ κρύφιε£*
2 ßoos = 1 3 ßoos = 1 | αγχιστει]
-στευτηO b6 , -στευοντι 91 | του αδελφού ημών
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έστιν τοϋ άδελφοΰ ημών τού Άβειμέλεχ , η δέδοται Νωεμείν τή έττιστρε-
φούση έξ άγροΰ Μωάβ, 4κάγώ είπα Άποκαλύψω το ο5$ σοϋ λεγων 4
Κτήσαι εναντίον τών κα&ημενων καί έναντίον των πρεσβυτέρων τού λαού
μου - εί άγχιστεύει ?, άγχίστευε■ εί δέ μή άγχιστεϋεις , άνάγγειλόν μοι καί
γνώσομαί ' 8τι ούκ έστιν πάρεξ σοϋ τοϋ άγχιστεΰσαι , κάγώ είμι μετά σέ.
6 δέ εϊπεν Έγώ είμι άγχιστεύσω . 5καί εΤπεν Boos Έν ήμερα τοϋ 5
κτήσασ^αί σε τόν άγρόν έκ χειρός Νωεμείν καί παρά ' Poüft τή$ Μωα-
βείτιδο? γυναικό $ τοϋ τε^νηκότος , καί αυτήν κτήσασ&αί σε δεΤ, ωστε
άναστησαι το δνομα τοϋ τε&νηκότο? επί τή$ κληρονομιά? αϋτοϋ . 6καί 6
εΤπεν ό άγχιστεύ ? Οό δυνήσομαι άγχιστεΰσαι έμαυτώ, μήποτε διαφθ'είρω
τήν κληρονομιάν μου - άγχίστευσον σεαυτώ τήν αγχιστείαν μου, 8τι ού
δυνήσομαι άγχιστεΰσαι . 7καί τοϋτο τό δικαίωμα έμπροσθεν έν τφ Ισραήλ 7
επί τήν αγχιστείαν καί έπί τό άντάλλαγμα , τοϋ στήσαι παν λόγον , καί
ϋπελύετο ό άνήρ τό υπόδημα αότοΰ καί έδίδου τω πλησίον αΰτοΰ τφ
άγχιστεύοντι τήν άγχιστείαν αύτοϋ , καί τοϋτο ήν μαρτύριον έν Ισραήλ .
8καί εΤπεν ό άγχιστεΰ ? τφ Βόο? Κτήσαι σεαυτφ τήν άγχιστείαν μου · καί 8
ϋπελύσατο τό όπόδημα αΰτοΰ καί έδωκεν αύτφ . 9καί εΤπεν Βόο$ τοΤς g
πρεσβυτέροι ? καί παντί τφ λαω Μάρτυρες ύμεϊ? σήμερον 8τι κέκτημαι
πάντα τα τοϋ Άβειμέλεχ καί πάντα , 8σα υπάρχει τφ Χελαιών καί τφ
Μααλών, έκ χείρον Νωεμείν · 10 καί γε ' Ροΰ^ τήν ΜωαβεΤτιν τήν γυναίκα ίο
Μααλών κέκτημαι έμαυτφ εί? γυναίκα , τοϋ άναστήσαι τό δνομα τοϋ
τε^νηκότο? έπί τή? κληρονομιά? αύτοϋ , καί οΰκ έξολεΰρευΰήσεται τό
δνομα τοϋ τε&νηκότο? έκ τών άδελφών αύτοϋ καί έκ τη? φυλή? λαοϋ
αύτοϋ - μάρτυρε? όμεϊ? σήμερον, “καί εϊποσαν πδ ? ό λαό? οΐ έν τή η
πύλη Μάρτυρε?. καί οί πρεσβότεροι εϊποσαν Δώη Κύριο? τήν γυναϊκά

τον αββιμίλϊχ ] οβ . τ. αδ. η. £ , τ . αδ. η. τ . 6λι-
μβλεχ 0 *(Σ, τ . αδ. η. €λιμελεχ 9Ϊ (cf . 9 ) | η
δεδοται ] ακεδοτο 9ί | νωεμείν Β ] νοοεμει Ο *,
νοεμμειν £ , νοομμειν 9 ?' : item 5 .9 .16 .17 , cf .
14 ; Α inter varias formas fluctuat | τη
επκττρεφονοη ] τη επιστρεψαση £9 \ P, η εττιστρε-
φουσα (vel -ψσσα ) 9i « | fin .] _[_ αποδιδοται
αυτήν £ 4 “άγω 1°] και εγ » £ | ειπα ]
-πον £ [ μον ] £ b I « 1° ] + ουν £ j καγω
8 »] και εγ » O 'W | μετα σε] μ. σου |
«Υχιστευσω] -στευ» <3? 5 ßoos = 1 |
νωεμείν = 3 | του τε&νηκοτοϊ 1° — δει] του
τεϋν . επι της κληρονομιάς αυτου κτησασθαι σε
αυτόν (και αυτήν κτησασθαι σε δει) 9l a, post
τε&ν. add . επι της κληρονομιάς αυτου δ | και
αυτήν ] -i - 6 αγχιστευς ] -(- τω βοοζ Ο '
(cf . 1) | αγχιστευσαι 1° ] pr . του £ | αγχιστευ -
σον] -στευσαι 9l d, -στευε 91 <ι | σεαυτω ] συ

O b9i ' | αγχιστευσαι 2°] pr . του 2 Λ
7 παν (sic ) ΒΟ *91 ] παντα O b£ , τον SA | και
3° ] > 9Ϊ ' I ο] > | εδιδου] + το
υπόδημα 0 b | ην] το 91 d, ]> 91 b
8 βοος ] βοοζ 0 *£91“ (£Α : cf . 1 | υπελυσατο ]
-λυετο Ο " 9 βοος ] βοοζ 0 *£9l "£ , ]>
Α : cf . 1 | αβειμελεχ ] ελιμελεχ 0 *91 ' : cf . 3 |
χελαιων (0 b£9l / χελλαιων vel χελλεων ) et
μααλών (£ *9l dS * μααλλων )] tr . £S | νωεμείν
= 3 10 μααλών ] μααλλων £91 dG" | τε-
θ·νηκοτος 2° ] - ]- επι της κληρονομιάς αυτου 6 ’ |
φυλής ] πύλης 0 b : vera lectio ? cf . 3 ,11 |
λαου B0“ ] του λαου 0 b9l d6 *A , ]> £6 b,
του τοπου 91 d 11 εϊποσαν 1° BS ] -πον
0£ ", -πεν £ '' , -παν Α , απεκριθησαν 91 α, απε -
κρι&η 91Ρ | οι 1°] οσοι 0 , ο £”6 , pr . και εί¬
παν 91 | πυλη ] πολει £ b | εϊποσαν 2° ] -πον
0 d£ , -παν 91 ' | σου 1°] ]> 0 * | οικον 1°]



•4 , II — 22 ΡΟΥΘ 28

σου την εΐσττορευομενην eis τόν οΤκόν σου ώ$ ' Ραχήλ καί ώ? Λείαν , άϊ
φκοδόμησαν άμφότεραι τόν οίκον Ισραήλ και έποίησαν δύναμιν έν Έφρά &α,

ΐ 2 καί ϋσται δνομα έν Βαι &λέεμ· ‘ ‘ και γένοιτο ό oTkös σου ώ$ δ oTkos

Φάρες , δν ετεκεν Θαμάρ τφ Ιούδα , έκ τοΰ σπέρματος , οδ δώσει Κύριός
13 σοι εκ τής παιδίσκης ταότης . 18 Καί ελαβεν Βόος τήν ' Ρούδ , και έδω -

ΐ4 κεν αύτή Κύριος κύησιν , καί ετεκεν υιόν . 14 καί είπαν αί γυναίκες προς
Νωεμείν Ευλογητός Κύριος , δς ού κατέλυσε σοι σήμερον τόν άγχιστέα ,

ΐ5 και καλεσαί τό δνομά σου εν Ισραήλ , 15 καϊ εσται σοι εις επιστρέφοντα
ψυχήν καί τοΰ δια ^ ρέψαι τήν πολιάν σου , δτι ή νύμφη σου ή άγαπήσασά

ιό σε ετεκεν αυτόν , ή εστιν άγα &ή σοι ΰπερ επτό υιούς . 16 κα 'ι έλαβεν
Νωεμείν τό παιδίον καί εθηκεν εις τόν κόλπον αύτής καί εγενήδη αύτώ

ΐ7 είς τι&ηνόν . 57 καί έκάλεσαν αύτοΰ αί γείτονες δνομα λεγουσαι Έτεχθ η̂

υιός τή Νωεμείν καί έκάλεσαν τό δνομα αδτοΰ Ώβήδ - οδτος πατήρ
Ίεσσαί πατρός Δαυείδ .

ι 8 18 Καί αδται αί γενεσεις Φάρες - Φάρες έγεννησεν τόν Έσρών ,
ΐ9 1β Έσρών δε έγεννησεν τόν Άρράν , καί Άρράν έγεννησεν τόν Άμει -
2ο ναδάβ , 20 καί Άμειναδάβ έγεννησεν τόν Ναασσών , καί Ναασσών εγεννη -
2ΐ σεν τόν Σαλμάν , 5‘καί Σαλμαν έγεννησεν τόν Βόος , καί Βόος εγεννη -

22 σεν ,τόν Ώβήδ , 22 καί Ώβήδ έγεννησεν τόν Ίεσσαί , καί Ίεσσαί έγέννησεν
τόν Δαυείδ .

κολπον δ [ ws 2° ] 2 <Σ | ισροηΑ] pr . του
ΒΤ \ εποιηοαν] ποιησαι 02Α . ( εσται] καλεσαι
9i | βαιθλεεμ ΒΑ ] βηθ·- rel . 12 ο 2°]

δ | εκ 1° ) pr . και £ J σπέρματος ου] σ.
σου O b£9 \ , σ. σου ου & j ί « σει κύριος σοι]
δωη σοι κ. £ 1 fm .] τέκνα 91 '
13 ßoos] βοοζ 0 *£9ϊ“δ : item 21 , cf . 1 |
pouff B ] add και εγενετο (9Ϊ ' -vij&ij) αυτό
■eis γυναίκα και εισηλϋεν npos αυτήν 09t 'A ,
add . εαυτ» (eis) γυναίκα και εισηλ&εν προς

•αυτήν £ | αυτή] post κύριος tr . £ d, post κυη-
« ιν tr . Α | ετεκεν] αυτω £ 14 είπαν ]
-πον Ο ε̂ | νωεμείν (sic Tel νοεμειν etiam
Ο )] νοεμμειν £ , νοομμειν 9ΪΆ : cf .3 | κύριος]
- ]- ο Ρεος (σου) £ * J σοι] σου S | οημερον/τον
αγχιστεα ] tr . 091 ’ | αγχιστεα ] -στευοντα £ |
και alt .] Ο £9l b | σου] αυτου Ο 8
15 σου 2° ] Ο Bt | αυτόν] υιον 9Ϊ '

16 νωεμείν = 3 | παιδιον] -ϊαριον ε 8 | eö-rj-
κεν] επε^ηκεν fi“, εθετο 9l d, add . -)■(- αυτο
091Α | εις τον κολπον] επι τ, κ. £” , εν τω
κολπω 91 α 17 αυτου 1»] αυτω £ | γεί¬
τονες ] - f- γένους £ | ονομα 1ϋ] pr . το 9ϊ αδ /
νωεμείν = 3 | εκαλεσαν 2° ] -σεν δ
18 εσρων Β +] εζρων vel εζρωμ £ d, εσρωμ rel .
(cf . Matth . 1 ,3 Luc . 3 ,33j .· item 19 , sedibi
etiam Α εσρων 19 εσρων (= 18 ) δε
B ] δε )> Ο ’Ά , και ε. 0 *£9ί ' | αρραν bis ]
αραμ 0£9l ' : cf . Matth . 1 ,3 .4 | και αρραν ]
α . δε Α 20 σαλμαν ΒΟ“ ] -μων rel .
(cf Matth . 1 ,4 .5 ) : item 21 21 σαλμαν
= 20 I ßoos bis = 13 | ωβηδ] ιωβηδ 9l b (d . ·
Matth . 1,5 Lac . 3 ,32 ) : item 22
22 ωβηδ = 21 [ δαυειδ] + τον βασιλέα Α :
ex Matth . 1 ,6
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